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bezahlung für einen Monat einschl . Brim erlohn 1,20 Mk , bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Alk ., durch die Post bezogen vierteljährlich
3,60 Mk ., für zwei Monate 2,40 Mk ., monatlich 1,20 Mk . einschl . Bestellgeld.
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Lei den Inserate » wird die 7 - gespaltsne Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rustringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mil 2b Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 85 Pf.
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Weiße Gardisten ! sie wurden gefangen  und nachts nach
Helsingfors äbgeführt.

An der N or -dfront  faüden Kämpfe zwischen KAjuL und
Lust statt . Getötet wurden einige Weiße und einige Rote Gar¬
disten , zwei wurden verwundet . Nach einer Mcüdung aus
Temimerfors Mff am Dienstag Morgen eine Abteistmg Weißer
Garde Rote Gardisten cm und schoß aus zwei Maschinengewehren.
Der Kampf dauerte fünf Stunden . Eklige Rote Gardisten wur¬
den getötet . Die genauen Verluste der Weißen Gardisten jirD
noch -mtbetannit : getötet wurden 30. Die Weißen Gardisten
zogen sich zurück.

(W . T . B .) Berli  n , 3. März . (Amtlich .) Ter Friede»
mit Rußland ist heute nachmittag 5 Uhr unterzeichnet worden.

(W . T . B .) Berli  n , 3. März , abends . Infolge Unter¬
zeichnung des Fricdeusbcrtragcs sind die militärischen Bewe¬
gungen in Groß -Rnßland eingestellt worden.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
*

Der Krieg im Osten ist nunmehr abgeschlossen. Vielleicht
Wßt auch der Frieden mit Rumänien nur noch wenige Tage auf
sich warten . Die Kündigung des geltenden Waffenstillstandes
mit Rumänien scheint mehr eine bloße Formsache zu sein . Der
mit Rumänien abgeschlossene Waffenstillstand hatte von vorn¬
herein einen anderen Charakter wie der mit Rußland ab¬
geschlossene. Rumänien wurde damals durch die Verhältnisse
einfach in den Waffeusstllstand einbezogen gegen seinen Willen
und gegen seine Absichten. Inzwischen sind die Verhandlungen
mit rumänischen Politikern ausgenommen worden , die aus die
ErziÄnng eines Friedens abzislten . Wenn nicht alles täuscht,
hat Rumänien sich entschlossen, die Bedingungen der MittÄ-
mächte, über die noch nichts genaues der Oessentlichkeit mit-
geteiK worden ist, aber die nicht unschwer zu erraten sind, anzu-
nehmen.

(W . T . B .) Großes Hanptquarücr , 3. März . (Amtlich .)

Westlicher  K r i c g S s ch a u p!  a tz:
Hccresfront des Grneralscldmmsch -ills Kronprinz Rnpprccht

von Bayern : Südwestlich von Lombartzijde nahmen wir eine
Anzahl Belgier gefangen . Brandenburglschc Sturmtrupps
brachten von einem Vorstöße bei Nenve -Chapelle 66 Portu¬
giesen. darunter 3 Offiziere , gefangen zurück.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Französische
Kompagnien griffen am Abend nach mehrstündiger Fcuervor-
bercitung unsere Stellungen bei Corbeny an . Sie wurden im
Gegenstoß zurückgeworsen . In der Champagne lebte die Ge-
fcchtstätigkcit in den Kampsnbschnitten vom 1. 3. zeitweilig auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Hceressront des Generalscldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern : Die nach Ablauf des Waffettstillstaudsvertrngcs einge-
lcitcten Operationen haben zu großen Erfolgen geführt . Tie
Truppen des Generaloberst Graf von Kirchbach haben Livland
und Esthland zur Unterstützung der bedrängten Bewohner im
Siegeszug durcheilt , begleitet durch Teile der über den znge-
srorenen Mvon -Sund vorgehcndcn Besatzung der baltische»
Inseln durch esthmsche Regimenter Reval und Dorpat wiedcr-
genomme ». Unsere Truppen stehen vor Narwa . Die Armeen
des Generalobersten von Kirchbach und des Gencrnlfcldmar-
schalls von Eichhorn habe» in unaufhaltsamem Vordringen über
Dünalmrg und Minsk nach harten Kämpfen Pleskau sowie
Polozk und Bvrissow genommen . In Bobriusk wurde die
Vereinigimg mit polnischen Divisionen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Linsingen haben in Uebereinstim-
mung mit der ukrainischen Regierung den Eiscnbahnweg
von Lunieicazirjetschiza am Dniepr bis .Kiew nach mehrfachen
Kämpfen geöffnet . Andere Divisionen unter Führung des
Generals von Knocrzer haben in feindlichen Widcrstandstreffen
die bis auf Kiew führende Bahn und die Bahnlinie Kiew—
Chmerinka vom Feinde gesäubert . Am 1. Mörz wurde .Kiew
im Verein mit Ukrainern genommen . Deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen sind in Kiew cinaerückt . Die dem
Feinde abgmommcne Beute ist auch nicht annähernd zahlen¬
mäßig festzustellen. Soweit Meldungen vorlicgen , sind in unse¬
rem Besitze an Gefangenen 6800 Offiziere und 57 000 Mann.
An Beute 2400 Geschütze und 5800 Mnschin -ugelvehre , 7000
Fnhrwerke , darunter 500 Frnckstwaam , kl PüN ' eraulonwbile
mit über 200 060 Schuß Artillericmmntwn , uni 128 000 Ge¬
wehre, 890 Lokomotiven und 8000 Eisenbahnwagen . Hierzu
kommt die Beute von Reval mit 13 Offizieren , 560 Mann , 220
Geschützen, 22 Flugzeugen und vielem rollenden Material.

Heeresgruppe des Generalseldumrschalls von Mackensen:
Der Waffmstillstmidsvertrng mit de» Rumänen ist gestern ge-

Die Unterzeichnung des Friedens mit Großmßland hat auch
den militärischen Operationen ein Ende gemacht. In der
Ukmine allerdings dürste es die nächsten Tage wcchilchi-müch
noch möglich sein, daß . da und dort denffche Truppen und ab-
Msprengts Rote Gardisten aneinander geraten . Das werden
aber vcrnnzeke unwesentliche Episoden bleiben.

Tie Einwendungen gegen den geschlossenen Frieden , die 8ie
Sozialdemokratie gemacht hat , bleiben natürlich bestehen . Dieser
auf der Spitze des Schwertes erzwungene und diktierte Frieden
kann nur dann seine Gefährlichkeit für den znlunstigen Wett¬
srieden einigermaßen verlieren , wenn nun weNWtens den „be¬
freiten " Völkern Esthlands , Kurlands , Litauens und Polens eine
Verfassung verstattet wird , die sie nicht als drückende fremd¬
ländische Einrichtung empfinden . Sie müssen vielmehr freie
Hand bekommen und sich ihr Haus so einrichten dürfen , wie es
ihnen gefallt . Dann wäre eine Konsolidierung der neuen von
Deutschland angestrebten Verhältnisse im Osten vielleicht möglich,
sonst aber würde die zweifellos a-nftammends Revancheidce in
Rußland gerade in den abgetrennten Gebietsteilen ihre mäch¬
tigste Stühe finden.

kündigt worden . Darauf hat die rumänische Regierung sich be¬
reit erklärt , in neue Verhandlungen über einen Waffenstillstand
auf Grund der von den Mittelmächten gestellten Bedingungen
cinzntn 'ten . An diese Waffenstillstmidsvcrhandlnngcn sollen
sich Friedensverhandlmigen anschlicßen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geuernlquarticrmerster : v. Ludcudorsf.

(W . T . B .) W i e n, 3. März . Amtlich wird verlantbart:
An der Piave mehrere Fenernberfälle . Im Gebirge verhindern
starke Schnecfülle seit gestern mittag jede Gefcchtstätigkrit . In
Podolien habeü österreichisch-ungarische Vortrnppcn Zmcrinka
nach kurzem Kampf besetzt. Bei der Eii 'mrchme von Gorodok er¬
gaben sich ei» sibirisches Korps - und ein Infantcric -Tivisions-
kommmldv . Ter Waffenstillstand mit Rumänien wurde gestern
gekündigt . Die rumänische Negierung erklärte sich daraufhin
zu neuen Wafsenstillstandsverhandlungcn mit anschließenden
Friedcusverhandlungen uns Grund der von den Mittelmächten
gestellte!! Bedingungen bereit.

Der Chef des Geueralstabes.

Lsk MW! MUMM.
Die Weiße Garde mkldet.

(W . T . B .) Wasa , Hauptquartier , 28. Februar . (Msidung
von Svmska Telogrambyran .) S a t u k u ndta f r o n 't:  In
Jtälis und Parkano sind die Plündernden Roten Garden zurück-
gedrängt.

Tavastland front : Die tapferen Truppen des Ober¬
sten Bergström drängten bei Vehkälakti eine feindliche Abtei¬
lung zurück, eroberten eine FeldkanM,nn -d erbeuteten eine
Menge Pferde , Waffen und Lebens,mittel.

Savolakssront:  Unsere Truppen nahmen N-uume
ein, mußten dagegen bei Savitmpale sich zurückziehen.

Front Karelen:  Der Feind mußte bei Jautsenv
znrückgeyen, konnte jedoch Penttiläe Plündern , er wurde bei
Asvolk blutig zurückgeschlagen und bei Muola znrückgedrängt.
Bei Rauto und Vaikjaervi werden die Kämpfe fortgesetzt.

Ans Petersburg wird gemeldet.

(W . T . B .) Petersburg , .1. März . (Meldung der Peters-
bvger Telegmphen -Agentur .) -Nach einer Meldung aus Het-
f i n g fors  ist dort eine Abor d n ung deslinkenSo¬
zial  i st e n f l ü g e l s unter Führung von Lindhagen em-
getroffm . Der Zweck ihrer Reise ist noch unbekannt.

Die Gemeinde TjcherEfle -t,  40 bis 60 Kilometer
von HelsingsorK, hat sich ergeben:  600 Weiße Gardisten
wurden gefangen . In Tscherkowets an der Linie Kariß -Hel-
singfors luurden Weißs <Gardisten , die sich in ein Landhaus ge¬
flüchtet hatten , das am Abend vorher von Roten Gardisten ge¬
nommen wurde , u in r i n g t . In Kerkala ergaben sich 440

vom Seekrieg.
MW Zr.-N.-! . i« ZUMhie! orrkeilll.
(W . T . B .) Berlin , 2. März . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote , Kommandant Oberleutnant z. S . Launburg , hat
im westüchen Mitteimeer 6 Dampfer und 1 ^Segler von zu¬
sammen .mindestens - 24 000 Br .-R .-T . versenkt. Die Dampfer-
Würden zum größten Teil -ans stark gesicherten Geleitzügen her-
ansgeschosscn. Unter den versenkten Schiffen befanden sich 'wahr¬
scheinlich der englische Dampfer Cimbrier (3905 Br .-R .-T .) , so¬
wie der frühere russische Dampfer Empreß Ekvterina II (5545
Br .-R .-T .) . Außerdem hat -das U -Boot den englischen Trans¬
porter Sardima (6580 Br .-R .-T .) durch Torpedotreffer schwer
beichätzigt und einer U-Bootsfalle im Artilloriegesecht 3 Treffer
b'-igebracht.

Der Chef des Adnüralstabes der Marine.

Ans dem Sperrgebiet.
(W , T . B .) Bern , 2. März . Der mit Getreide für die

Schweiz beladene sp an Ische Dam pfer Sa rd irrero, -er
1000 Tonnen Weizen , 1010 Tonnen Roggen und 912 Tonnen
M -ehl an Bord halte , ist gesunken.  Bis zur Stunde liegen
über den Untergang nähere Nachrichten noch nicht vor . Es steht
noch -nicht fest, ob der Dampfer torpediert wordon oder auf eine
Mine gestoßen ist.

Au; dem Vesten.
(W . T . B .l Englischer Heeresbericht vom 2 . März vormit¬

tags . Truppen aus Norfolk führten gestern abend südlich von
Armeniieres eine erfolgreiche Streife aus , wobei sie eine Anzahl
Feinde löteten oder gefangen nahmen . Auch in der Nähe von
Ärleur - en - Eohelle wurden Gefangene von unseren Patrouillen
eingebrncht . Während der Nacht wurden an verschiedenen Punkten
Angriffe vom Feinde versucht . Zwei feindlichen Streifabteilungen
gelang cs , in unsere Linien im Abschnitt von St . Quentin einzu-
dringen . Einige unserer Leute werden vermißt . Bei -einem
-dritten vom Feinde in der Nahe von Havgicourt versuchten Vor¬
stoß gelang es gleichfalls einigen seiner Truppen , unsere Gräben
zu erreichen , wo sie sämtlich getötet oder gefangen genommen
wurden . Nach schwerer Beschießung , die heute früh ans breiter
Front van Neuve Chapelle nordwärts ausgeführt wurde , griff
ein starker feindlicher Stoßtrupp an und drang an der portugie¬
sischen Front in die Schützengräben -in diesem Gebiete ein . Der
Feind würbe durch einen sofortigen Gegenangriff , der die Lage
vollkommen wiederherstellte , glatt hinausgeworfeu . Andere feind¬
liche Vorstöße in der Umgebung des Kanals Dpern — Comines und
südlich des Houthoulsterwaldes wurden ebenfalls mit Verlusten
für den Feind abgewiesen . Wir machten -einige Gefangene und
erbeuteten ein Maschinengewehr . Die feindliche Artillerie zeigte
beträchtliche Tätigkeit während der Nacht in Verbindung mit
diesen -Vorstößen , ebenso im Abschnitt von PasschendcreL.

kW . T . B .) Fr » nzösischer Heeresbericht vom 2 . März , nach¬
mittags . Der gestern von einer gewissen Anzahl von Punkten der
französischen Front vom Chemin -des -Da >mes bis zur Maas ge¬
meldete Artilleriek -ampf hielt die ganze Nacht mit bemerkens¬
werter Heftigkeit an , begleitet von sehr lebhaften Infanterie-
Unternehmungen , in deren Verlauf die französischen Truppen die
Oberhand behielten . Feindliche Hcmdstreche -gegen einen kleinen
französischen Posten südöstlich Barst ( ? ) und südlich Jnvincourt
wurden abgewiesen . Feindliche Uligriffsunternehmungsn machten
sich besonders in der Gegend nordwestlich und südöstlich von Reims
bemerkbar . Seit dem Ende des gestrigen Tages versuchten deut¬
sche Truppen den Vorsprung von NeufchatÄ we -gzunehmen . Das
genau gezielte französische Feuer brachte den Angriff in Ver¬
wirrung . Kleine deutsche Abteilungen , denen es gelungen war,
in die vorgeschobenen frainzösisch -en Posten einzudringen , wurden
durch einen französischen Gegenangriff hinamsgeworfen . Zur
gleichen Stunde versuchten feindliche Abteilungen die französischen
Linien gegenüber La Pompelle zu erreichen , mußten aber unter
dein französischen Feuer eiligst nach ihren Ausgamgsgräben zurück-
kchrcn . Aach diesem ernsten Mißerfolg trieb der Feind einen
neuen heftigeren Angriff in der gleichen Gegend vor . Trotz seiner
Anstrengungen konnte er das Fort La Pompelle nicht erreichen.
Nur kleinen feindlichen Abteilungen gelang . es , im nördlichen
Teile eines kleinen , westlich vom Fort gelegenen Werkes Fuß
zu fassen . Gleichzeitig erzielte ein Angriffsversuch des Feindes
weiter östlich im Süden von La Pretonnerie kein Ergebnis . In
der Champagne griff der Feind an zwei Punkten die französischen
Linien an , ohne -den geringsten Erfolg zu erzielen . Gegen den
Cornillet richtete sich ein Angriff äuf einer Front von 800 Metern.
Er fand die französischen Gräben befehlsgemäß geräumt . Der
energische Vorstoß der französischen Truppen verjagte alsbald den
Feind und stellte die französische Stellung vollkommen wieder her.
Oestlich °vs Tetonberges scheiterte ein deutscher Angriffsversuch
im frarrzösischeu Feuer . Südwestlich der Butte du Mesnil heftige
Beschießung die ganze Nacht hindurch . Im Laufe dieser Unter-



nehmungen fügten die Franzosen dem Feinde ernstliche Verluste
zu und machten eine gewisse Airzahl Gefangenen . Auf dem linken
Maasufer ziemlich lebhafte örtliche Artillerietätigkeit im Ab¬
schnitt von Haucourt . Auf dem rechten Maasufer in der Gegend
von Baux -les -Palomeir machten französische Patrouille ^ Gefan¬
gene . Zwei feindliche Handstreiche in Lothringen und in den
Vogesen südlich von La Fave scheiterten vollkommen.

her
LWNjMMll.

Die Krwgsbeschädigtenbewögnng ist noch vollkommen im
Fluß . Aus einem spontan -en Bedürfnis heworgoivachsen , hat
sie ziemlich gleichzeitig die verschiedenartigsten Organisations-
g-ebilde in Leben gerufen . So emstanben oereits in den Jahren
1916/17 in Hunderten von Städten lokale KrisgsbeschädiAen-
vereme . Ein großer Teil von ihnen wurde von den inzwischen
gegründeten - zentralen Organisationen -aufges-ogen , ein anderer
besteht noch fort oder hat sich mit Nachbarvereinen zu irgend¬
welchen Bezirks - oder Landesverbänden znsammsnaeschlossen.
An größeren Orgamsationsgebiiden bestehen zurzeit drei : Der
Bund der Kriegsbeschädigten und ehemali¬
gen Kriegsteilnehmer (Sitz Berlin ) mit über 200
Ortsgruppen , der sich an die Arbeiter -, Angestellten - und
BeLmten -Organisationen anlchnt , ferner der Verband der
wirtschaftlichen Bereinigungen Kriegs¬
beschädigter (Sitz Essen) , mit etwa 240 Ortsgruppen , der
nach seinem bisherigen Verhalten als eine Para -llci-eftchein-ung zu
der gelben Bewegung angesehen werden muß , und ein Ham¬
burger Bund  von unbestimmter Färbung , der den beiden
anderen Organisationen an Ausdehnung erheblich nachsteht. Bei

0 dem Größcnverhäftms zwischen dem Berliner Bund und dem
Essener Verband ist zu beachten, daß .der Essener Verband seit
anderthalb  Jahren , der Bund dagegen erst seit einen : halben
Jahr öffentlich agitiert . Schließlich gibt es noch zwei Ver¬
bände der Kriegsblinden  mit denn Sitz in Berlin und
Hamburg.

Die Kriegsbeschädigten betrachten diese Zersplitterung ihrer
Bewegung natürlich nicht als einen Vorteil und suchen eine
grüße reVereinheittichung  herbeiznsühren . Ein von
dem Essener Verband im Herbst vorigen Jahres ans einer Han¬
noveraner Konferenz unternommener Einignugsverstich schlug
fehl, hauptsächlich auch deswegen , weil , seine Veranstalter eine
Einladung des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer zu der Konferenz unter nichtigen Vorwänden
unterlassen hatten.

Nunmehr hat dieser die Einigungsarbert mit Erfolg in die
Hand gmommen . In Hamburg fanden vor kurzem Verhand¬
lungen zwilchen Vertretern des Berliner Bundes , des Ham¬
burger Bundes und einiger größerer Lokalvereine , ferner auch
der Hamburger Blindenorganisation statt . Das Ergebnis der
Verhandlungen war der gemeinsame Entwurf einer Satzung.
Diese soll dem zu Ostern in Weimar tagenden Bundestag
des Bundes der Kriegsbeschädigten und ehem. Kriegsteilnehmer
zur Beschlußfassung vorgelegt werden . An diesem Bundestag
werden sich aber bereits sämtliche bei der Konferenz vertretene
Organisationen zwecks Schaffung einer Einheits¬
org  a n i sa t i o n beteiligen , so Laß der Bundestag gemein¬
schaftlichen  Charakter tragen soll. Ferner wenden ans ihm
noch verschiedene andere Lokal - und Bezirks -vereinig -img-cn als
Gäste vertreten sein , deren Anschluß bei guten : Ergebnis der
Verhandlungen zu erwarten ist. So besteht die Hoffnung , daß
der jetzigen Zersplitterung der Kriögsbeschädigtenbewogung in
kurzer Zeit Einhalt getan wird , und eine starkelei st u ngs-
fähige Esnh eitsorganisation-  hervorwächst.

Lik EMMM»
Mit der Frage , wie unsere gegenwärtige Kriegswirtschaft

m die künftige Friedenswirtschaft überaelei -tet werden soll , be-

schäftiHen sich schon jetzt alle Beoätkerungsschichten , weil sie olle
ein lebhaftes Interesse daran haven , daß sich diese Ueberleitnng
ohne allzu große Reibungen vollzieht . Zweifellos werden die
Genossenschaften, und zwar die Erzsugergenossenschaj 'ten so gut
wie die Vechrauchcrgenosfenschaften , in der Uebergangswirt-
schast wichtige Aufgaben zu erfüllen haben . Es kommt näm¬
lich daraus an , durch -elme Organisierung und planmäßige Aus¬
gestaltung unseres Wirtschaftslebens die Gütererzeugung nach
Möglichkeit zu fördern und die Güterverterlung zu regeln , und
zwar muß hierbei der Grundsatz der WnM 'Mlichkeit und der
Sparsamkeit zur Richtschnur unseres Tun und Lassens genom¬
men werden . Die gegenwärtige Kriegswirtschaft beruht auf
dom Zwang und ist vom Bureankmtismus durchsetzt, Womus
sich ihre mangelhaften Leistungen ohne weiteres erklären ', dis
Genossenschaften beruhen auf der Freiwilligkeilt und der organi¬
satorischen Zusammenfassung aller Kräfte . Daß eine solche
innige Verbindung von Wille und Tatkraft größere Erfolge er¬
zielt als eine mechanische Zusammenkoppelnng von -Zwang und
Schablone , hat die Erfahrung tausendfach bewiesen , weshalb es
aufs tiefste zu beklagen ist , daß -inan in der zwangsläufigen
Kriegswirtschaft ! dis genossenschaftiichen Organisationen viel¬
fach ausgeschaltet hat . Diese Unterlassung muß in der Ucber-
gangs - und Friedenswirtschaft wieder gulgemacht werden.

In der Landwirtschaft haben bekanntlich der Zwang und
die Reglemeiftierung das Gegenteil von dem bewirkt , was be¬
wirkt werden sollte. Das ist nun einmal eine Tatsache , mit
d-e,r gerechnet werden muß . Dgrum gilt es nunmehr , die land¬
wirtschaftlichen ErzeugergmossAischaften weiter auszubauen und
zur Lebensmittelversorgung hevcmzuziehen. Das ländliche Ge-
n-ostenschaftswesen muß in den Dienst unserer Bolrsemährung
gestellt werden , wozu es nickst nur technisch vollkommen ausge-
staftet , sondern auch mÄ sozialem Geist erfüllt werden mutz.
Die Landleute müssen sich ihrer Pflicht gegen die Gesamtheit
und ihrer großen Verantwortung gegen unser Volk bewußt
werden . Auf der anderen Seite wird es notwendig sein, , den
konsumgenossenschastlichen Gedanken in noch höherem Maß als
bisher a-uszu bauen . Insbesondere muß für die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse eine engere Verbindung zwischen landwirt¬
schaftlichen Produktivgenossenschasten und den Konsumgenossen¬
schaften der Verbraucher hergestellt werben . Hierdurch wird die
Möglichkeit gegeben , den Zwischenhandel , der besonders in der
Landwirtschaft und Viehzucht eine geradezu schmarotzerhafte
Rolle spickt und lediglich verteuernd wirkt , fast völlig auszu-
schalten, was Len Erzeugern und Verbrauchern in gleicher Weise
zugute kommen wird.

Was die Konsum -genossenschasten im besonderen cmbetrifst,
so Haben sie zweifellos eine große Zukunft und werden nach dem
Krieg einen ungeheuren Aufschwung nehmen . Je stärker die
Profttfucht in Erzeuger - und Händlerkreisen zum Ausdruck ge¬
langt , um so größere Massen der Verbraucher werben den Kon¬
sumvereinen zugckrieben , in denen ' sie vor a-llzn grober Neber-
vorteilung Schutz suchen, und die Konsumvereine bieten diesen
Schutz in um so höheren : Maß , je mehr sie sich entwickeln . Zwar
können auch sie sich den Einflüssen von Preisvereinigungen der
Erzeuger nicht ganz entziehen : auch viele Waren , die sie ver¬
kaufen, werden von deren Preispolitik beeinflußt , auch sie sind
den Lasten einer kvnsnmentenfeindlichen Zoll - und Steuerpolitik
unterworfen , aber sie stehen wenigstens den industriellen , kauf¬
männischen und landwirtschaftlichen Preisvereinigungen als
Macht gegenüber , die sich Rücksichten erzwingen kann . Tie
Konsumvereine entziehen sich den preist reibenden Bestrebungen
jener Vereinigungen , je mehr sie zu der EigenProduKon über¬
gehen, die schon vor dem Krieg einen großen Umfang erreicht
Hatte . Der Zusammenschluß der Verbraucher bildet ein unent¬
behrliches Gegengewicht gegen -die inachtvollen Organisationen
der Produzenten und Händler und deren Proi -Ztreibenden Ab¬
sichten. Es ist eine Selbstverständlichkeit , die man sich fast
schämen muß auszusprbchen , daß auch die Verbmu -chermassen von
der Waffe der Organisation Gebrauch -machen müssen , werm sich
alle anderen Wirtschastsgruppsn organisieren . Und gerade -in
der Uebevganlg-s'mittschaft , zu der sich die Verbände der Erzeuger
und Ka-usleulte schon heute rüsten , kann eine starke koNfum-
genossens'chaftliche Bewegung keineswegs entbehrt werden , wenn
nicht das kaufende Publikum der kapitalistischen Erwerbsgier
auf Gnade und Ungnade ausgeliefert werden soll.

Rüstringen , 4 März.

Preistreibereien der Reichsbcklcidnngsstelle . lieber
einen ganz merkwürdigen Vorgang , der sich in den letzten
Tagen in Constcmz ,am Bodensee abgespielt hat , berichtete
der " nationallib -erale Ab-g. Koch in der badischen Kammer.
Wie dar Abgeordnete mitteilte , sind in Constanz Beauftragte
der Reichsbekleidnngsstelle cingetroffen , haben alle einschlä¬
gigen Geschäfte ausgesucht und Waren für 800000 Mark
anfgekauft , deren Jnventurwert nur 290 000 Mark betragen
habe . Der Abgeordnete kritisicirte scharf dieses Gebühren
einer Reichsstelle , die hier in geradezn skandalöser Weise
die Preise haben treiben helfen und bei der Auswucherung
des Volkes vorangegangen sei. An die Regierung wurde
in dürselben Sitzung eine Interpellation gerichtet . Man
kann auf die Antwort gespannt sein.

Teuerungszulage für die ReichSbotcu . Bekanntlich schweben
seit längerer Zeit Erwägungen über eine Erhöhung der Auf-
wards 'MüläRlmna stir -die Reichstagsabgeordncken , die der ver-
'öue -' len Lebenshaltung und -insbesondere den verteuerten
L :r>e!itt-l>>cks:one .c in rverlm entspricht . In der letzten Zeit sind,
wie -das B . T . erführst, mehrfach Besprechungen zwischen den
Fraktionen darüber gepflogen Wochen, und neuerdings hat sich
auch der Vorstand des Reichstages mit der Frage beschäftigt.
Voraussichtlich dürfte -sic noch in : Laufs dos gegenwärtigen
Sitzungsabfchniites entschiede!: werden , wahrscheinlich durch -Ein¬
führung von besonderen Anwesenheitsgeldern.

Der Umsturz in Mecklenburg . Wiic haben schon kürzlich
die -Proklamation wiedergegeben , in der der Großherzog von
Mecklenburg -Schwerin die vorläufige Besitzergreifung des
G -roßherzogtums Mecklenburg -Strelitz vollzieht . Ohne die
Srrelitzer um ihre Meinung befragt zu haben , richtet der
Schweriner an sie als seine „treuen Untertanen und Diener"
einen Aufruf , in dem er sie zu „unverbirüchlicher Treue und
unweigerlichem Gehorsam " ermahnt . Die bürgerliche Presse
erklärt sich mit diesem Vorgang einverstanden und spricht,
wie auch Herr Stresem -am : im Reichstag , die Ueberzengnng
aus , daß der nächste Thronerbe , der Herzog Karl Michael,
aut keinen Fall Großherzog werden dürfe , da er in : Kriege
als russischer Offizierr die Waffen gegen Deutschland ge¬
tragen habe . Aber dieser Ged -nnkengang verträgt sich nicht
mit der Rechtsauffassunq der Monarchie . Nach dieser : ,t
Karl Michael durch den Tod seines Vorganges unmittelbar
Großherzog geworden , er ist jetzt Herr über Mecklenburg-
Strelitz von Gottcsgnaden , ihm und keinen : anderen sind d:e
treuen Unteirtanen und Diener seines Landes zu unver¬
brüchlicher Treue und unweigerlichem Gehorsam verpflichtet.
Man könnte dagegen einwenden , daß der neue rechtmäßige
Großherzog von Mecklenburg -Strelitz den Thron schon des¬
halb nicht besteigen könne , da M zuvor in : Falle seinem Er¬
greifung wegen Landesverrats erschossen werden müßte.
Aber auch das trifft nicht zu . Denn Karl Michael ist ja als
rechtmäßiger Großherzog von Mecklenburg -Strelitz deutschem
Bnndesfürst und als solcher unverletzlich , dem Strafgesetz
nicht unterworfen . Die Ausschließung von der Thron¬
folge widerspricht jedoch trotz alledem der monar¬
chischen Verfassirng und ist einfacher ist -aatsstireich . Wenn
man aber den Staatsstreich aus nationalen Gründen in
Mecklenburg mit einem Schein von Rechtmässigkeit um¬
kleidet , warum dann in Mecklenburg wie in Preußen diese
verfassungsrechtliche Zimperlichkeit , wo es sich nicht um die
Rechte der Fürsten , sondetrn um die Rechte der Staats¬
bürger handelt?

Kleinstnatliche Fikmrzsorgerr . Dem am 4. März zu¬
sammentretenden Landtage -des Fürstentums Lippe liegt zur
Beratung vorläufig nur der Voransclsiag und eine Vorlage
über die Ausdehnung des kirchlichen Besteueirungsrechts vor.
Der Voranschlag schließt mit einein Ueberschnß von 350 000
Mark ab , doch sind -die Ausgaben nicht berücksichtigt , . die
durch die Teuerungszulagen an die Beamten entstehen . Be¬
merkenswert ist besonders , daß der Etiragsmäßig von dein
fürstlichen Grundbesitze an das Land zu zahlende Zuschuß
auf das fünffache der früheren Summe gestiegen ist , und
da ? erklärt sich allein aus der ungeheuren Steigerung , die
die Holzpreise erfahren haben . Der fürstliche Besitz hat da
ganz beträchtliche Gewinne gemacht . Für die Zeit nach dein
Kriege b-ant die lippische Regierung in gewissem Sinne vor:

FersLLLetsir.

Kriegs-WoMaßrts-Spiele im UarkHaus.
Am Sonnabend übend wurde die Oper Margarethe

von Gounod zum vierten male gegeben . Die Titelrolle sang
Hanna Siegelt  vom Bremer Stadttheater . Sie gab eine
hervorragende Leistung in Spiel und Gesang . Ihr ebenbürdig
zur Seite trat Otto Becker,  ebenfalls vom Bremer Sta -dt-
theater , als Faust . Auch er erzielte einen Völlen Erfolg . Die
übrige Besetzung war unverändert.

Das Hans war wieder sehr stark besucht und 'lebhafter Bei¬
fall bewies , daß das Publikum vollauf zufrieden gestellt wurde.

Am Sonntag abend gelangte Die Raben st eine rin
von Ernst v. Wildenbruch zur Aufführung . Das bekannte
Schauspiel ist erst vor einem reichlichen halben Jahr ausgeführt
worden , so daß die gestrige Darstellung Neues nicht bot . Wir
Hatten- sogar den Eindruck , als ob dis damalige Besetzung besser
gewesen wäre . Immerhin aber erzielte das Schauspiel wie
meistens einen guten Durchschnittserfolg.

Die Seekrankheit.
Nimmt -man eine kleine Wanne oder Bütte , die etwa zur

Hälfte mit Wasser gefüllt ist, und schaukelt sie hin und her , so
kann man beobachten , wie die Flüssigkeit die Bewegungen des
Gesäßes nicht ganz gleichmäßig mitmacht , sondern ihnen -derart
nachsvlgt , daß sich -Störungen des Wasserspi-sgels von zu-
nehin -erchet Heftigkeit ergeben . Zunächst klatscht das Wasser
immer stärker -und höher an die Wandungen -an , und ichließl-i-ch
gerät es in solche Unruhe , daß es über die Ränder h-in-ausspritzt.
Es ist fast unbegreiflich , daß die AeHnlichkeit dieses Vorganges
mit dem Wesen -der Seekrankheit beim Menschen so wenig Beach¬
tung gefunden hat . Professor Ritschest führt in der Franks -urter
Umschau für diese Krankheit und ihre Verwandten -dm äll-
-gemeinen Begriff der SchaukelkranHeit ein und stellt einen voll¬
kommen einleuchtenden Vergleich -mit jenem Vorgang des in der
Wanne geschaukelten Wassers her . Die Seekrankheit ist ja nur

eine Form der -körperlichen Unzu-trä -g-lichkeitm , die bei Bewe¬
gungen eintreten können, und hat nur deshalb -soviel Aufmerk¬
samkeit ans sich gezogen , weil sie besonders heftig auftriti und
mit der Zunahme der Seereisen immer häufiger werden mußte.
Die Eisenba -hnkrankheit ist wögen des geringeren Grades der
Schaukelbewegungen nur bei verhältnismäßig wenigen Leuten
zu finden . Die Wirkung der Schaukelbewegung aus den mensch¬
lichen Körper beruht ganz allgemein daraus , daß die inneren - Or¬
gane den Bewegungen der äußeren Hülle und des Knochen-
-gerüstes, -mit denen sie nicht fest verbunden sind , ebenso wenig
gleichzeitig folgen wie jenes Wasseb -in - er Wanne , und im
schlimmsten Fakt kommt es -dann auch buchstäblich zu einem Nus¬
spritzen. Das aber ist erst das Endergebnis und eine Er¬
scheinring, die zwar besonders unangenehm ist, aber doch nur
-einen Teil der -gesamten Folgen bedeutet . An den Störungen
nehmen alle inneren Organe mehr oder weniger teil , sowohl der
Magen und die Gedärme , Leber , Mi -lz n-nd öfteren wie auch das
Herz und in gewissem Mrß _ auch das Gehirn ; schließlich aber
auch , was besonders in. Betracht gezogen werden muß , -das Mut.
Gerade das Verhalten des Blutes kann am besten durch den Ver¬
gleich mit dem geschaukelten Wasser erklärt und verstanden
werden . , ES ist allbekannt , daß sowohl Blutleere wie Bl -ut-
stcmrmMn im Gehirn zu Schwindel und Uebelkeit führen , und
das ist gerade , was bei der SchaukÄkrankheit abwechselnd hervor-
gevusen wird . Eine -ganze Reihe von ätterproüten Tatsachen
findet durch diese Betrachtung eine einwandfreie Deutung . Man
hat sich oft -genug darüber gewundert , daß Kinder , se Keiner sie
sind , desto weniger -mter Seekrankheit leiden , was durchaus ver¬
ständlich ist, weil die Wirkungen der Schaukelbewegung um so
geringer Ausfallen , je kleiner -das Gefäß ist, auf Las sie sich er¬
streckt. Auch die vorbeugenden Mitte :, die der erfahrene See¬
mann -gewohnheitsmäßig cmwendet , rechtfertigen sich aufs ein¬
fachste. Jeder Seemann ist schon aus dem trockenen Laude a-n
seinen Gang kenntlich, der sich durch 'lange Hebung den Schiss-
bewegungen augepaßt hat . Das geschieht am besten durch eine
lockere Haftung der Knie , die -durch ihre Elastizität den Einfluß
der Schiffsbeivegun -g mildert . Außerdem hält sich der See¬
mann auf dem schaukelnden Schiss fetten -..ns einen Fleck, sondern
g-ehc hin und her , weil er weiß , daß er ^da-dmch einen Teil der
Wirkung der Schiffsbewegung absängt . Vielleicht wirb auch die
„Landratte " Lurch die so gewonnene Einsicht in das Wesen der

Schankelkmn -kheit zu einem richtigeren Verhaften erzogen und
dadurch allmählich gegen die Seekrankheit gefeit.

Die neuen türkischen Ehegesetze. Bis vor kurzem kannte
man in der Türkei nur die kirchliche Eheschließung , der sticht Nur
die Mohammedaner , sondern auch die nichtmohammedanischen
türkischen Staatsangehörigen , diese natürlich vor einem Priester
ihrer ei-genen ,Religion , unterstanden . Nunmehr hat die Türkei,
wie andere Kuilturstaäten , die Zivilehe emgsführt , die der kirch¬
lichen Trauung vomusgehen muß . Die Vielehe ist bei dieser
Reform , weil aus religiöser Basis beruhend , erhalten geblieben.
Doch hat die Frau jetzt das Recht, beim Eingehen einer Ehe die
Bedingung aufzustellen , daß sie die einzige Frau bleiüh ein
Recht, von dem voraussichtlich ein sehr weitgehender Gebrauch
gemacht werden wird . Ausländer müssen sich nach wie vor von
ihrem -Konsul trauen lassen, haben aber die Verpflichtung , der
türkischen Landesbehörde von der abgeschlossenen Ehe Mitteilung
zu machen. Die Ehescheidung erfolgte seither auf bloßen Wunsch
dos Mannes -nach bestimmten Formeln . In Zukunft wird sich
der Mann dem Nachweis -eines die Scheidung rechtfertigenden
Grundes fügen - müssen . Ein besonderes Ehegericht hat über die
Angelegenheit zu befinden und muß , falls eins Einigung nicht
erziesi wird , -die Sache einer höheren Instanz übergeben . Mch
in dieser Reform der Ehe orückt sich die jetzt rapide Vorwävts-
strebende Entwicklung der Türkei zu einem modernen Lande aus.

Der Ehrenausschuß . Seltsame Erfahrungen scheint man bet
einer Wohttätigk-eits -Veranstaltun -g -gemacht zu haben , die kürzlich
im Charlottenburger Rathaus st-attgefunden hat . Den Damen
des Chren -Ausschusses ist nämlich folgendes Dankschreiben zu¬
gegangen :

„Gnädige Frau ! Für die große Liebenswürdigkeit , sich«
aller Mühe für unsere Wohltätigkeits -Veranstaltung im Rat¬
haus unterzogen zu haben und mir dabei solche Hilfe gewesen,
zu . sein, sagt Ihnen hierdurch verbindlichsten wärmsten Dank
freundlich grüßend Ihre ergebene N. N.

N.B. Darf ich bitten nnchzusr-agen und mir darüber Nach¬
richt zu geben, ob sich aus Versehen in Ihrem Einpack silberne
Löffel befanden , da neun Stück fehlen ."



fte hat seit einigen Jahren daran gearbeitet, - cm Staats s
NUS wMtschaftlichen Unternehinungen Gewinne zuzr-führen. ?
So ist unter Beteiligung des Staates eine Metallindustrie ^
(zzt. Munitionsfabrik ) gegründet worden, besonders aber ist -
zu erwähnen, daß der Plan für Mne einheitliche Elektrizr- j
tätsversorgung des Landes durch den Staat inzwischen
wesentlich geföcrdertworden ist. Man beabsichtigt in der !
Regierung, dies System der Beteiligung des Staates an !
den wirtschaftlichenUnternehmungen wesentlich anszugestal- ,
trn . So ist kürzlich' auch ein StraHenbahnunternehmen i
angekauft worden. Man sieht eben eine Zeit kommen, in
der es den Kleinstaaten sehr schwer werden wird, finanziell
zurechtzu kommen.

Südamerika.
Der Eisenbahnarbeiterausstand. Aus Buenos Aires wird

gemeldet : Die ausständigen Eisenbahner griffen in der Ortschaft
Junin die nicht Ausständigen an , verwundeten slf und schossen
auf die Soldaten . Diese erwiderten das Fxuer , töteten einen
und verwundeten drei Ausständige . In der Ortschaft Rufino be-
schädigten die- Ausständigen Material und griffen arbeitende .
Handwerker und die einschreitenden Truppen an . Ein Aus - j
ständiger wurde getötet . Die Eisenbahngesellschaft setzt den Aus¬
ständigen eine Frist von 48 Stunden zur Wiederaufnahme der
Arbeit ; im Weigerungsfälle würden sie entlassen werden.

Nüstrittgen, 2. März.
Städtis che Sieg , leien.

Den Erwerb zweier Ziegeleien (einer Klinker- und
einer Backsteinziegelei) wird der Magistrat und der Ge¬
samtstadtrat ani Mittwoch in einer gemeinsamen Sitzung
beraten. Zu dieser für die Entwicklungund für die Zukunft
der Stadt Rüstringen so außerordentlich wichtigen Ange¬
legenheit werden die folgenden Ausführungen allgemeines
Interesse haben.

Die Wohnungsfrage ist nach dem Kriege eine der bren-
n .nsten Fragen . Sie spielt in allen öffentlichen Körper¬
schaftensine um so größere Rolle, je mehr die Beendigung
des Krieges in greifbare Nähe rückt. Wer das Schreckens¬
gespensteiner außerordentlichen Verteuerung aller Bau¬
kosten steht drohend im Hintergrunds . Dieser Erscheinung
stehen Körperschaften und Privatpersonen völlig inachtlos
gegenüber, solange während des Krieges Angebot und Nach¬
frage den Verbraucher in die Lage versetzen, jedes Angebot
unbesehen cmnehmenzu müssen. Es ist zweifellos, daß das
nach dem Kriege nicht so bleibt, sondern daß eins Absenkung
der Preise langsam erfolgt; bis zu welchem Stande , das
vermag allerdings niemand zu sagen. Die allgemeinen An¬
nahmen bewegten sich in allen Erörterungen bisher auf etwa
ochä Proz . über Friedenspreis . Damit ist zugestanden, daß
alle Mietpreise für neu herzustellendeWohnungen nach dein
Kriege nicht unerheblich über dem Friadensstande liegen
werden, und so gewinnt für jedermann die Frage lebhafteste
Bedeutung, wie eine Absenkung der Preise für Wohnungs¬
herstellung möglich ist. i

Von der baulichen Erschließung des Geländes an bis
zum Hausbau im engeren sinne spielen überall die hohen
Kosten für Banmaterialien eine große Polle. Aber nicht
allein darin liegt die Schwierigkeit für das Wiederaufleben
der Bautätigkeit nach dem Kriege, sondern vor allein auch
darin , daß die Mengen der angebotenen Materialien auf
dem Markts der Nachfrage nicht entfernt genügen werden.
Man stelle sich vor, daß vor dem Kriege in Deutschland
jährlich rund 350—400 000 Wohnungen durchschnittlich her-
gestellt wurden und daß diese Herstellung vier Jahre lang
unterbrochen worden ist! Von einem namhaften Statistiker
ist kürzlich errechnet worden, daß bis Auflauf des eiüten
Friedsnsjahres etwa 750 000 Wohnungen hergestellt wenden
müßten, um dem vorhandenen Bedarf zu genügen!!

Es erscheint dringend notwendig, daß eine Regelung
auf diesem Gebiete eintritt , die Verbrauch und Preisbewe¬
gungen miteinander durch eine zweckmäßigeRationierung
in Einklang bringt , bis der Markt wieder eine normale Lage
erreicht hat. Das heißt, daß die öffentlichenStellen in weit¬
gehendstem Maße die Gestaltung der allgiememsn Bau¬
tätigkeit in ihre Hand nehmen, sod-aß die Wohnnngsher-
strllung mehr und mehr dem freien Spiel der Kräfte ent¬
zogen wird und zu einer Angelegenheit großer Gesellschaften
unter weitgehender Betätigung von öffentlichenKörperschaf¬
ten, Staat , Gemeinde und Versicherungsanstalten wird.
Vor kurzem wurde hier die Kriegerheimstätten- und Klein-
Wohnungsbau-Gesellschaftgegründet. Dieses Ereignis ist
ein bedeutender Schritt , um der Schwierigkeiten Herr zu
werden, die nach dem Kriegs auch bei uns in der Wohnungs¬
herstellung auftreten . Neben den Aufgaben der Bauland-
und Baugeldbeschaffungwird die wichtige Aufgabe der Bau¬
stofsbeschaffung auch für diese Gesellschaft von größter Be-
deutung sein, und da ist es von Interesse, daß die Stadt
Rustringen als einer der Hauptträger des neuen Unter¬
nehmens bereits auf diesem Gebiete vorbereitende Schritte
unternommen hat : es ist der Erwerb mehrerer Ziegeleien
geplant, um den wichtigstenBaustoff in ausreichender Weise
und zu angemessenenPreisen zu sichern. Die Stadtverwal¬
tung handelt damit einerseits im Interesse der Allgemein¬
heit, andererseits denkt sie auch an die ihr für Verwaltungs-
und Schulzwecke bevorstehendengroßen Bauaufgaben, ebenso
an Straßenbauten und dergleichen.

Der Krieg hat dis wirtschaftliche Usberlsgenhest des
Selbsterzeugers über den bloßen Verbraucher klar erkennen
lassen. Die Uebergangszeit wird dieses Verhältnis kaum
wesentlich verschieben und auch spätere normale Zeiten wer¬
den bei der fortschreitenden Syndizierung aller Rohstoff-
erzeugung stets demjenigen, die günstige Position geben, der
als Erzeuger in der Lage ist, sich innerhalb gewisser Grenzen
unabhängig vom Angebot zu halten. Auf Hem nächst der
Nahvungsmittelherstellung wichtigsten Gebiet der Woh-
nungsherstellung sich diese Unabhängigkeit zu sichern, scheint
von allergrößtem Werte. ^

Stndtrntssitzung. Am Mittwoch den 6. März , nach¬
mittags 4 Uhr, findet im Sitzungssaale des Rathause an der
Wilhelmshavener Straße eine Sitzung des Magistrats und
Gelamtstadtrats statt. Die Tagesordnung lautet : 1. Zweite
Lesung des Ankaufes von Hankhausen; 2. Erste Lesung des
Ankaufes der- Ziegelei Kleyhauer; 2. Verschiedenes.

Die Ziehung 3. Klasse der 11. Preuß .-Süddeutschen
(237. Königs. Preuß .) Klassenlotterie beginnt am 12. d. M.
Spieler werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Erneue¬
rung unter Vorzeigung des Vorklassenlosesbis zum 6. d.
M., abends 6 Uhr, erfolgen muß, sonst kann der Einnehmer
über das Los anderweitig verfügen.

Bericht des Arbeitsnachweises (Hilfsdienstmeldestelle)
kür die Stadt Rüstrinzen und das angrenzende Wirtschafts¬
gebiet über die Lage des Arbeitsmarktes im Monat Februar
1918. Anfrage und Angebot halten sich andauernd belebt.
Im Laufe des Monats wurden 1653 offene Stellen gemeldet,
demgegenüber suchtenStellung 502, wovon 461 vermittelt
wurden. Nach Abteilungen getrennt entfallen aus die
männliche 1392 offene Stellen , 202 Stellensuchende, 272
Vermittlungen ; auf die weibliche 261 offene -Stellen , 210
Stellensuchende, 189 Vermittlungen. In der Met -ali-
indu  stir i e fehlt es wie bisher an Facharbeitern, ebenso in
der Holzindustrie und im Baugewerb  e. Der Be¬
darf an Fabrikarbeitern  war nicht zu decken. Mangel
besteht an kräftigen Erd - und Ba u a rb ei t er n. — In
der weiblichcn Abteil u n g steht bei Hauspelrso  -
nol  dem großen Stellenangebot wenig Nachfrage geg-e-n-
î ber. Der Zustrom weiblicher Arbeitskräfte zum Metall-
oewerbe  und der sonstigen Rüstungsindustrie
hält unvermindert an. Zinrzeit ist hier Angebot und Nach¬
frage ungefähr anszugleichsn. Hauptabnehmer sind die
Kaiserlichen Werften und das Minsndepot ; aber auch ver¬
schiedene Privatfirmen gehen nach und nach dazu über, für
die einfacheren Arbeiten ivetblich Kräfte einzustellen und
auszubilden, und machen damit durchweg zufriedenstellende
Erfahrungen . Im Handelsgewerbe  besieht seit lan¬
gem ein Ueberangebot an nicht genügend cmsgebildeten
weiblichen Kräften, hingegen heiwscht Mangel an perfekten
Stenotypistinnen . Angehörige der Genesenden-Kompanie
wurden 42 vermittelt.

Wilhelmshaven, 2. März.
Kohlengrus für Werstinvaliden. Gegen Vorzeigungihres

Rentenausweises können Werftinvaliden am Mittwoch den
6. März auf dem Lagerplatz des .Wecst-Wohffahrts-Vereins an
der Kanal straße (zwischen Kronprinzen- -und FriSdrichstMße)
je zwei Zentner Kohlengrusunentgeltlich in Empfang nahmen.
Abgabe von 8—12 Uhr und 2—6 Uhr. _ ^

RttS iME '.
Ein Berliner Lehrer, von Einbrechern getötet. Eine

schwere Bluttat -ist in Karlshorst verübt worden. Als der
etwa 58jährige Leister Thieme mit seinem Schwiegersobn,
dem Diplomingenieur Glienicke, von einem Ausgange nach
Hause zu-rückkehrte, überraschten die beiden auf dem Grund¬
stück zwei fremde Männer , die im Begriff waren, rn das
Hans einzubrechen. Die Eibrecher wandten sich sofort gegen
Thieme und Glienicke und gaben aus Revolvarn meh-ere
Schüsse ab. Der Lehrer wie sein Schwiegersohnwurden von
je einer Kugel in den Unterleib getroffen und brachen sofort
schwerverletzt zusammen. Die Einbrecher sind entkommen.
Ter Leheer Thieme ist im Laufe der Nacht seiner schweren
Verletzung erlegen. Auch die Verletzung des Diplom¬
ingenieurs Glienicke hat sich als sehr ernst herausgestellt.

Bei lebendigemLeibe verbrannt . Bei einem Brande in
der Ramlerstraßein Berlin ist in der Donnerstag Nackst der 32-
jährige Hermann Scholz bei lebendigein Leibe vollständig
verbrannt . Die Feuerwehr wurde um Mitternacht nach
dieser Brandstelle gerufen, wo in eine«r Wohnung Möbel
und Betten in Flammen standen. Die Wehr löschted s
Feuer und fand Scholz schon verbrannt vor. Man nimmt
au, daß der Verbrannte nachts vom Krämpfen befallen wor¬
den ist, die brennende Petroleumlampe vom Tisch garissen
hat und dadurch den Brand verursacht hat.

Die Geliebte ermordet. Vor dem Schwurgericht Magde¬
burg hatte sich am Mittwoch der 17jährige Arbeiter Gustav
Mulche zu Schönebeck wegen Mordes zu verantworten. Er
hatte zwei Jalste lang ein Verhältnis mit der Arbeiterin
Anna sommer gehabt, beabsichtigtedann aber, sich von ihr
loSzumachen und sie zu töten. Am 27. Dezember 1917 ging
ep zn ihr in die Wohnung und versetzte ihr vier Messer¬

stiche. An den Verletzungenstarb sie am 29. Dezember. Di«
Verhandlung fand in nichtöffentlicher Sitzung statt. Dar
Angeklagte wurde wegen Mordes zu 15 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Von einer Buchdruckmaschinegetötet. Aus Leipzig
wird gemeldet: In einer Buchdruckereiin der Breitkops-
straße in Leipzig-Reudnitz ist eine 17jährige Aul-egerin an:
1. März, während dar Maschinenmeisterauf eine Buchdruck-
maschine gestiegen war, um eine Druckplatte einzule-gen,
ohne dessen Wissen unter die Maschine gekrochen, um hier
zu Putzen. Als er nun die Maschinelangsam in Gang setzte,
kam das Mädchen mit dem Kopf zwischen den Antriebs¬
rahmen und das Vor-de-rgestell und erlitt einen Schüdel-
bruch, der seinen sosbrtigen Tod zur Folge hatte.

Ein raffinierter Einbruch nach Köpenicker Art war von
mehreren Einbrechernin eine Fabrik in der Nähe des- Haiupt-
«bahnhofos in Barinen geplant worden. Mehrere fahnenflüchtige
Soldaten Hatten miKgMmdschaftct, -daß in der Fabrik eine fiir
d-ie Milftäwecwaltung bestimmte größere Menge Leder lagsrtje.
Sie hatten sich entschlossen, daselbst einen Einbruch a-uszu-
führ-en. Einer der Mittäter hatte sich zu diesem Zwecke schon
mehrere Tage zuvor einen Nachschlüssel zu der Fabrik an-ge-
fertig-t. Ter Einbruch sollre-nun am Freitag gegen 6 Uhr aus¬
geführt werden. Damit es nun den angrenzendenNachbarn
und vorübergehendenPersonen nicht auff-allm tollte, zog sich
einer der Einbrecher die Uniform eines Leutnants an und kom¬
mandierte seine Untergebenen. Die Tür wurde aufgeschlossen',
in sämtlichen Raumen das Licht angezündet, in den Räumen
wurde dann unter Leitung des „Leutnants" fleißig emgepackt
und niemanddachte sich etlvas anderes, als Saß es sich um tin
Kommando der Militär-Verwaltunghandele, zum Wkrauspoxt
von Lsdersachen. Zürn Transport der -gestohlenen' Lsderw-aren
sollte ein Militärkraftwagenmit zwei Chauffeurendienen. Die
ElbcrfelderKriminalpolizeihatte aber Wind bekommen. Das
Militäraüto war pünktlichzur Stelle, jedoch in Begleitung
eines als Militärkmstwa-genführer verkleideten ElbersÄder
Kri-m-inakbeansten. Als der Kmstlvagm cintraf, ordnete der
„Lou-tnant" an, daß der Wagen in einer Nebenstraßehacken
solle, bis er weitere Befehle erteile. Unterdessen begaben sich
die -Einbrecher, wie schon erwähnt, vermittels Nachschlüssels in.
das Lager, packten dort unter .Aufsicht des Leutnants einen
größeren Posten Leder ein, dann' erhielt der Führer des Kraft-
Wagens den Befehl, vorznsahren, wom-uf das bereit-gestellte
Leder dann schleunigst auf den Wagen verstaut wurde. Der
„Leutnant" spielte seine Rolle vorzüglich, insbesondere achtete
er auch daraus, daß ihm die nötigen Ehrenbezeugungenzuteil
wurden. So ließ er einen Krafffvrmenfühver-mal wieder zu-
rück-gehen, der ihnck die zuständige, Ehrenbezeugungnicht er¬
wiesen hatte. Während die Einbrecher-dann mit dein Ausladen
des Leders beschäftigt waren, erschienen Plötzlich die sich in der
Nähe versteckt ansgehackenen Kriminalveamten, um die Fest¬
nahme der Einbrecher zn bewirten. Die Barmer Kriminal¬
polizei war bereits vorher verständigt worden. Es -gelang
dann -den Elberseldcc und Barmer Kriminalbeamten, die Tater
sestzunehmen, obschon sie heftigen Widerstand leist-elten, insbe¬
sondere versuchte der als Offizier verkleidete Einbrechersich
seiner Festnahmedadurch zu entziehen, daß er eine Selbstlade-
pistole zog. um hiervon Gebrauch zu machen. Aber auch -er
konnte -ohne Blutvergießen überwältigt werden. Es handelte
sich um einen Posten Leder ini Webte von 80 000 Mark, fin¬
den die Herren -Einbrecher bereits einen Abn ehmer hakten.

Bririckusr.--!
M . K., Rüstringen . Esie Einwilligung des Vaters oder des

Vormundes  ist erforderlich . ^ '

Dienstag: Wenig Wärmeän-dcnmg, teilweise wolkig,
Niederschläge wenig wahrscheinlich.

letzte SeZegtmmms.
KmeÄttW.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 4. März. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rupprechtvon Bayern und Deutscher Kronprinz: Eine eigene
Sturmabteilung drang an der Astr in die feindlichen Linien und
nahm eine Anzahl Belgier gefangen.

Starkein Feuer folgten an mehcrcrenStellen der flandri¬
schen Front örtliche Vorstöße. Sic wurden abgcwiesen.

Jur übrigen blieb die Tätigkeit auf Artillerie- und Minen-
wcrserkämpfe in einzelnen Abschnitten beschränkt.

Heeresfrontdes Gcneralfeldmarschalls Herzog Mbrccht von
Württemberg: Ans den östlichen Maashöhcn waren Artillerie
und Mincnwerserzeitweiliglebhaft. Bei kleineren Unterneh¬
mungen nördlich vom Rhein—Marne-Kanal, westlich Blamont
und südlich von Mctzeral wurden 27 Gefangene eingebracht.

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Infolge Unterzeichnungdes Fricdensvertrages mit Ruß¬

land wurden gestcrendie militärischen Unternehmungen in
Groß-Rußland eingestellt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter Erste Gcneralquartiermeister : v. Ludcndorsf.

Der französische Botschafter von Petersburg
abgereist.

(W. T . B.) Paris , 4. Mürz . Der Botschafter
Noulens  und dos Personal der Botschaft, sowie die
alliierten Missionen  haben Petersburg ver¬
lassen  und sich nach Helsin-gfors begeben.

AM Sk.-Sl.-r. serMet.
(W. T- B.) Berlin,  4 . März . (Amtlich.) Der un¬

ermüdlichen Tätigkeit unserer Unterseeboote fielen im
Acrmelkannl nnd an der Ostküste Englands wiederum
22 000 Br .-Reg.-Tonnen feindlichen Handelsschiffsraums
zum Opfer. Unter den vernichtetenDampfern befanden sich
de, englische Dampfer Huntsmore von rund 5000 Br.-Reg.-
Tvnncn und ein beladener englischerDampfer von über
6000 Br .-Reg.-Tonnen, zwei Tankdampfer von 5000 und
.8000 Br .-Reg.-Tonnen nnd ein englischer bewaffneter Frachi-
dampscr wurde ans starker feindlicher Sicherung hera-us-
gcschosscn.

Der Chef des Admirakstabesder Marine.

Oesterreich-Ungarn und Deutschland.
(W. T. B.) Berlin, 4. März. Der Nordd. Allgemeinen

Zeitung zufolge empfing -der ReicKk-anzler gestern dm öster-
roichisch-ungari-f-chM Botschafter.

(W. T. B.) Lublin, 4. März . (Wiener k. u. k. KoLr.-
Bureau .) Die von einem Lemberger Blatte gebrachteMel¬
dung, daß d-ie österreichisch-ungarischen Oftupativnsbxhörd-en
die Nebergabe des Cholmer Landes an die ukrainischeRepu¬
blik vcrbW'eitsn und bereits mit der Räumung von Zamosz
begonnenhätten, wird als vollkommen «unbegründet -und un¬
richtig bezeichnet.

Gegen die japanische Intervention in Sibirien.

(W. T. B.) Amsterdam, 4. Mürz. Na-ch -einer Reuter¬
meldung aus Osaka  sind die dortigen Geschäftskreise nicht
einverstanden, daß japanische Truppen «nach Sibirien entsandt
werden sollen, da cs vor der Hand nicht wahrscheinlich sei, Laß
die Deutschen quer durch Sibirien nach dem fernen Ostern vo-r-
rückm können. Tie Möglichkeit eines deutsches Luftangriffes
«gegen Wladiwostok liege in weiter Ferne.

Gewaltige Schneefälle in der Schweiz.

(W. T . B.) Bern, 4. März . Aus der ganzen Schweiz
werden große Sch nee fälle  gemeldet , die vielfach
Unt-Ärbrechunge-n der Bahn und der telegraphischen Ver¬
bindungen herbeiführten. An der Lötschberglinie und an
der Gotthardtlinie -wurden die elektrischenLeitungen kerl-
weise weg-gerissen. Die Schneehöhe betrügt bis
2 Meter.  Auf dem Gotthardt ging eine Lawine nlSdr-r
und begrub zwei Mann , wovon ein« tot ist.

Die Vereinigte »» Staaten nnd das deutsche
Privateigent »»».

(W. T . B.) Berlin, 4. März. Dem Berl. Ta-g-M . zufolge
meldet ein Nouyorker Blatt, daß 85000 Mark -aus denr
Privatbesitz der  G r ä f i n B er  n stor f f, -die bei einer
Neuyorker Bank hinterlegt warm, von dem staatlichen Treu¬
händer als feindlicher Besitz beschlagnahmt  wurde.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul  H u g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in
» Rüstringen.



GmMeMMW.
Die Ausgabe der neuen

Milchkarten findet im Karten¬
ausgabebureau , Bremer Str.
Nr . 28, unter Vorlegung der
Lebensmittelkarte und der
Stämme der alten Milchkarten
in einhalbstündigen Abstän¬
den in nachstehender Reihen¬
folge statt:

Montag , den 4. März , mor¬
gens von 9 bis 12 Uhr für
die Rotten , 1 bis 6, nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr
für die Rotten 7 bis 12,
Dienstag , den 5. März,
morgens von9bis12 '/sUhr
für die Bauerschaften 1 bis
6 und Bümmerstede nörd¬
lich des „Bümmersteder
Couriers ".
Die Termine sind unbe¬

dingt einzuhalten . (6977
_ Rosenbohm.

SeumOe WWe.
Verkauf von Torf am

Mittwoch , d. 6. März , nachm.
1—5 Uhr bei Meyer , Donner¬
schwee (Schuppen ). (6985

Hanken.

i ! IM
» »>

Die Erben der verstorbenen
Ehefrau des weil. Proprie-
tairs F » T « Fulfs Hierselbst
wollen das zum Nachlasse
ihrer Erblasserin gehörige,
Genosseuschaftsstratze Nr . 123
Hierselbst belegene

WilsmilieOus
nebst Stall und hübschem
Zier - und Gemüsegarten
zum sofortigen Antritt öffent¬
lich gegen Meistgebot ver¬
kaufen lassen.j

Lern,in zur Versteigerung
findet am

MWchi »mk . Mrzd . Z.
nachmittags 4 Uhr

in Eukens  Gasthaus zu
Neuenderhof statt.

Der Zuschlag soll bei ge¬
nügendem Gebot sofort er¬
teilt werden . (6835

Rüstringen , 23. Febr . 1918.
Gevdes-

Auktionator

MWAW

Das Haus
Melkunrstr. 2s

mit Laden u. 7 vierräumigen
und 3 dreiränmigen Woh¬
nungen will ich bei entspr.
Anzahlung verkaufen. Näh.
schriftlich von 6419
W.Mrs,MelerN
ümrWWll

bleibt mein Geschäft am
Mittwoch den 6 . März
geschloffen . , 6980
Zulius k̂ekrmsnn.

Gebrauchte Möbel
kaufe und tausche um.
W . Koch, W'havenerstr. 86

Telephon 8 2 4.

Flasche»
als Wein - und Sektffaschen

sowie Papierabsälle
kauft zu höchsten Preisen
6723s Hädecke , Markts tr . 38.

rttsbsL
Stuben , Schlafz . u . Küchen,
Einrichtungen , einz. Kleider,
schränke, Küchen schränke
Spiegelschränke, Schreibtische
Vertikows, Sofas , Tische
Stühle , Bettstellen m. Mate,
neue u . gebrauchte, empfiehlt
Gerh . Jantzen , W'haven,
Querstr . 12, Ecke Kieler Str.

WilWWW.M« iiut
Marktstratze 3« , I

Friedrichstr . 4 , Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und billig.

MIe HWe Ueise
für neue u. gebrauchte Möbel
sowie ganze Hausstände.

8slIi.j3N88 kN,MWM ..
Querstr . 13, Ecke Kieler Str,

Bekanntmachung.
Die 'Steuerrolle der Stadtgemeinde Rüstrimgen —

Bezirk I, Stadtteil südlich der Bahn — liegt vom 6. d. M.
bis zum 20. M . einschließlich im Rathause Bismarck-
srr«ße 158, Zimmer Nr . 12, zur Einsicht der beteiligten
Steuerpflichtigen aus . Die Einsicht ist jedem in der Rolle
Verzeichneten , jedoch nur in Bezug aus seine eigene
Steuerveranlagung gestattet.

Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht dem
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs zu. Der
Einspruch ist iundrhatb einer Ausschlußfrist von drei
Wochen, beginnend mit dem auf den Ablauf der Aus¬
legungszeit folgenden Tage , bei dem Unterzeichneten Vor¬
sitzenden des Schätzungsausschusses zu erheben , also späte¬
stens am 10. April 1918. In dem Einsprüche müssen die
Gründe , aus welchen die Veranlagung augefochten wird,
angegeben werden . Etwaige Beweismittel können dabei
benannt werden . Bei unbegründeter Einlegung von
Rechtsmitteln seitens der Steuerpflichtigen fallen diesen
die Kosten zur Last . Die Zahlung der veranlagten Steuer
wird durch die Einlegung von Rechtsmitteln nicht auf¬
gehalten.

Rüstringen,  den 28. Februar 1918.
Der Vorsitzende dcs ^SKätzunqZausschusscs I der

Stadtgemeinde Rüstriugcn.
I)r . Hi lim er . _

B ekau utm ach r <n g.
Am städtischen Lyzeum Fräulein -Marien -Schnle und

an der Vorschule am Mühlenweg ist die Stelle je einer

ElMNtMkMU
zu Ostern 1918 zu besehen. Bewerbungen mit Lebenslauf
und beglaubigten Zeugnisabschriften werden umgehend
erbeten . (6990

Rüstringen , den 2. März 1917.
Vsvftrrird tzshsvsr » Setzrrlrtt.

vr . Lueken.

WWW'

Bekanntmachung.
Ab Dienstag , den 5. d. Mts ., wird gegen Abgabe des

Vezugsabschnitt Nr .L.5 der gültigen Sonderlebensmittelkarte

Pfund  Käse
zum Preise von 1.50 Mk. für das Pfund in folgenden
Geschäften verkauft:

Joh . Schreck, Marktstratze.
F . Grube , Peterstratze.
Th . Butz, Vörsenstratze.
Wohlfcchrtsverein , Wallstratze.
C. Jhlenfeldt , Bismarkstratze.
W . Wulff , Margaretenstratze.
E. Witts , Bismarkstratze.

' C. I . Behrens , Bismarkstratze.
Th . Franzen , Neue Stratze.
Th. Arnold Nächst Neue Stratze.
I . D. Wulf,
G . Struck,
W . Schlüter,
A. Spiegler,
F . Pfitzner,
P . Meyer,
A. Haustein,
A. Adens,

Alte Stratze.
Wühelmstratze.
Roonstratze.
Roonstratze.
Roonstratze.
Roonstratze.
Deichsiratze.
Kaiserstratze.

H. Oberbloibaum , Louisenstratze.
H. Bruns , Kurze Stratze.
F . Klose,
P . Bremer,
F . Anders,

Marienstratze.
Wallstratze.
Hollmannstratze.

sowie in den Filialen der Molkerei Neuende uud des
Konsumvereins.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käseverkauf
noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf Nr . L 5
abgegeben werden und haben die in Frage kommenden
Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht aufgeführt sind, ein
an sichtbarer Steile im Schaufenster angebrachtes Schild
auszuhängen.

Wilhelmshaven , den 4. März 1918

WM
mjtttt WMiimMlle!
Die jetzige Zeit stellt grotze Anforderungen an unsere

Altbekleidnngsstelle.
Trotz der regen Unterstützung, die uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Matze möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstücken und Schuhwaren durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu verseben.

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleiduugsstelle zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt , und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
uns oder unmittelbar an die Altbekleiduugsstelle . .

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider , Leib - und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheiniguugen ausgefertigt.

Für dte abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Alibekleidungsstelle befindet sich am Bismarckplatz
Nr . 5 (früher Bambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.

_Städtisches Lebensmittelamt.

1. bis 3 . Komp. : Dienstag den 5. März 1918, abends
8 30 Uhr , Ererzierschuppen II . M .-D.

IsWlMISUHÜIlMlllgllSII

Z« Mchr WriWk

jietsit Fuostäruokkis ! pzu ! Nug L Oo.

Maus.
Die Erben des weiland

Proprietärs F . I » Fulfs
hierselbst lassen am

DonimM . 7. Mrz i>. 3 ..
nachm, pünktl. 1 Uhr anfang -,
im Sterbehause , Genossen-
schaftsstratze Nr . 123 Hier¬
selbst, öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen

2 Zimmer-
Einrichtmigen
bestehend in Sofa , Tisch und

Stühlen , 1Sekretär , 1Glas
schrank, Kleiderschränke,
1 Büffett , 1 Eckschrank, I
Spiegelschrank, Kommoden
mehrere Spiegel , Tische,
Stühle , Rohrsessel, Schil-
dereien, Figuren , Vasen,
Glassache», Blumenständer
Blumentischen . Palmen,
Topfblumen , 1 Barometer,
1 Garderobenständer , 1
Garderobe , elektr. Lampen,
Teppiche, Gardinen , Por¬
tiören , INähinaschiue, 4 ver¬
schiedene Wanduhren , 4
Bettstellen mit Matratzen,
3 vollst. Betten , 3 Wasch¬
toiletten , 1 Kücheneinrich-
tnng , Küchengeräte, Por¬
zellan -».Steinzeug , 1Tritt¬
leiter , 1 Schreibvult , viele
Bücher versch. Inhalts , 1
Wäscherolle, 1 Trockenheck,
1 Düngerkarre , Garten¬
geräte , 1 Schleifstein uud
viele andere , hier nicht ge¬
nannte Sachen.
Die Verkaufsgegenstände

können vorher nur am
Berkanfstage von 11 bis
12 Nhr vormittags be¬
sichtigt werden. (6868

Rüstringen , 25. Febr . 1918
« . « sr - äss

amtl . Auktionator.

AttthMent
zu kaufen gesucht. Angebote
sind an die Schuhreparatur¬
werkstatt Nordstr . 1 zu richten.

BekieidunftSstelle
Rüstringen . 6992.

Wkltraichorte
in der Stadt und nach außer¬
halb , Anfuhr von Koks und
anderen Brennmaterialien,
sowie sämtl . Fuhrleistungen

besorgt prompt (6975

Arrsttft wsitz
Fuhrunternehmer

Grenzstr . 58 , Tel . « 30.

s
bester Ersatz für Soda

Pfd. IS Pf.

WM UW !»
Marktstr . 55. Gökerstr. 55 .

Gntlerrrf - ir
Teckel, schwarz-braun . Abzu-
geb. Wilhelmshav . Str .231.r.
gegen gute Belohnung.

MlechMiMkkszeug
zu verkaufen . (6972

H. Jantzen, Lefsingstr. 66II.

Wmmeick
suchtH.Jacobs , Bremerstr .23.

Suche zu Ostern einen

Sriseurlehrling.
Anfertigung von Haarar¬

beiten, Verkauf von Zöpfen.
M'Stt.KMMktM 115.

Gesucht
f sofort einen Aushülfs-
ächter gegen guten Lohn,
ach- L Schlietzgesellschaft,

Wallstratze 58. (6950

Gesucht
zum 15. März ein 6986

Wißts MiW.
FranHilgenstöhler , Rath.I

Stratze.

Junges Mädchen,
welches die Binderei erlernen
will , gegen Vergütung gesucht.
Gärtnerei M . von Heyden.

Gegenüber dem Postamt.

8

!

»sWMM«
Daskspisl äsr Nimobsnsr Opsrstcksn-
Dsssllsokakt , Direktion : 8 . Dsutscli.

»»„ »»»„»»»»»»»-»»»»»»»»»»»»»»«»»»»» «»»ai»»»»»»

Î ur nock einiLSl âxs:

Vas McksmMI.
— Lnks .UA 8 Ilbr . —

Vorvsrlrg .uk von 10 bis 1 Dkr unä von 5 Ilkr
ngokm . gn. — Pstsgksr -ll'örnsprsestsr 27.

m Vordvreitiins : 6973

Opsrstts in 3 Llltsn.
Pitslrolls : Ickillz - 2s .soll ko vom
Ltsättirosksr in NsZäsburK. ::::

8 Kriegs-WüliWrts-SßieleZ
Z iniMM« . Z
A Dienstag den S. März er. D

abends 8 .15 Uhr r 6974 A

E! Die MMkimm
Vorverkauf in Lohses Buchhandlung

und Rirmcyers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

Wnel -NereAkg!
Die von mir augebolene Spiralfeder -Ersatz-Bereifung

ist der beste und danerhafteste Pneumatik -Ersatz der
Gegenwart . Die täglichen zahlreichen Nachbestellungen sind
der beste Beweis . Preis pro Stück 17. 50 Mk»

Nach auswärts Versand gegen Nachnahme . 6979

Mftringen
Wilhelmsh . Stratze 75, Konsumverein gegenüber.

l ' oäes - ^ nxeiLe.
lägest kur ^sr , irsktigsr Lrsnktrsik sutsolrlisk

ssnki unä ruiriA unssrs lisbs Auts ll'oolitsr,
Zctrrvsstsr , 8oiivvsAsrin unä Pgnis

^SLllsIgiik kslumglin
im blübsnäsn Liier von 22 ckgstrsn 8 2Ion.

In tioksm Lokmsrrs
ckulius pvbrmann unä Vrau.
ävkann pskrmann (2.2 . im Vsläs ) n .Drsn
kiek Kaitsrmann u Vrau , Zsb . Vsiirmgn»
Paul lisiclrioii unä l?rs.u , Zsb . Teiirmguu
iisinr . pslirmann (2. 2 . im I 'släs)
Ksriruä Lebemann
LIdsrt lisrling unä iprau

unä äis llnksilrinäsr.

Dis LssräiZunZ ünäst gm Nittrvoest äsn
6. UZrr , ngostmittgAS 2 Dkr , vom Prgusr-
Irauss , DrsnLstrgsss 49, aus stscki. 6981

Osm LuZs kern,
Osm Herren immer nast!

I ^ocles - ^ nxei ^ e.
Lm8onngdsnä , 2. tckgrr:, gbsnäs 9.15 Dbr,

snisolilisk sankt unä ruluZ ugsst IgnZsw,
sostvesrsm Dsiäsn unssrs inniZsiAsIisbis^
stokknunAsvolls Noobtsr , «sdrvssisr , Sostvvck-
ASrin unä Pgnis

Lllllf IilU§gs8tk̂Ü88lies
im vollsnäsisn 32. 1-sbsnsjalirs . Dies Lsissn
sostmsr ^srkülli gu

vis tiefAsbeuxten Litern
nsbsi Kssobrvistsrn unä LnKsstöriKSn.

LssräiAunZ am vonnsrstgA ngobm . 2 Dkr
vom Vrgusrstguss , Lörssnstr . 74, gus . (6991

lOsutui 6984
Gastspiel KurtBruck vom
Metropol -Theater Köln.

Heute u . folgende Tage:

Zillchenr
ziitterwschen.
Der bekannte rheinische
Komiker Peter Prang
und Grete Engel  vom
Schumann -Theater zu
Frankfurt a.M als Gäste

Mittwoch u. Sonnabend
nachm. 3'/- Uhr bei

kleinen Preisen:
Zer geMselle Kater.
Gr . Ausslaltungsmärch.

kl . 8ikr.
Dienstag den 8 . Mürz

abends 8'/- Uhr:

im groß . Rathaussitzungs¬
saale an der Wilhelmsh. Str.

Dev Vorstand.

K ^ür die vielen Aufmerksanl-
»V leiten zu unserer Ver-
O mählung sagen wir hier¬
mit herzlichen Dank. (6976
Willi Lipowski u . Fra»

Henny , geb. Haufe.
Ostiem, den 4. März 1918.

AIK-

Mtkk
Dir . 2 . F . Feldhusen

Spielleitung:
Herbert Michels.

Ecke Bremer u . Grenzstr.
Telephon 855.

Slb morgen Dienstag

Die mlorem
Tochter

Vorverkauf von 11 bis
6 Uhr im Theaterrestaur.

Kassenösfmmg 6 Uhr
Anfang 8'/i Uhr.

Rriegs- und
voltMchen.

Ain Sonntag den 10. März
wird in folg. Küchen gekocht:

Markthülle,
Bremer Stratze,
Ulmenftratze.
Sonntagskarten sind nur

bis Freitag in allen Küchen
zu haben . 6983
MMMemaljung.

- Täglich -
SWiMlWrWWlll!

Anfang 8 Uhr

K
neue u gebrauch¬
te Möbel,Betten,
sowie ganzeHans-
stände u. zahle dis
höchste » Preise.
W .Koch, Wilhelms¬
haven. Str .86 (1329

Telephon 92 4.

MW . WMM«
zu verkaufen. 6988
A. Hoffmeister, Goethesir. 9.

Danksagung.
Sage allen, welche unsrer

lieben Entschlafenen das letzte
Geleit gegeben haben , sowie
für die reichen Kranzspenden
und denen, welche ihr während
derlangen Kraykheit treu zur
Seite gestanden, nebst He>rn
Pastor Harms für die trost¬
reichen Worte am Grabe auf
diesem Wege meinen herz¬
lichen Dank. (6989

Max Vrade
nebst Kindern u.Angehörigen.



Beilage.
S2. Jayrg. Nr. 54. MU^ kutschesKolksblalt Dieusrng,

den 5. März 1918.

Eine dritte soziMWe Ardeiter-
Mktei in Aoitnnd.

. (Bon unserem Korrespondenten im Haag.)

Holland, das Musterland für Arbeiterzersplrtterung
auf wirtschaftlichemund poliklschen: Gebiet, hat sich des
Auftauchens einer neuen Arbeiterpartei zu erfreuen. . Tie
neue Partei bezeichnetsich als „Sozialistische Partei " und
legte sich nach Landessitte auch eine Abkürzung für ihren
Namen zu („S . P ."). Ueber die Motive und Gedanken-
gange der Gründer unterrichtet folgende Zuschrift, die sie
m der Presse veröffentlichten:

„In einer am Sonntag (10. Februar 1918) in Amsterdam
stattgefundenen Versammlung mehrerer revolutionärer So¬
zialisten wurde die Gründung einer neuen sozialistischen Par¬
tei und die Veröffentlichung folgender Erklärung beschlossen-
Bei der schnell verbürgerlichten S . D . A. P . sind die Inter¬
essen der Arbeiterklasse nicht sicher geborgen ." Eine sich soziali¬
stisch nennende Partei , die, bevor sie noch über ein Fünftel der
Sitze in der Zweiten Kammer verfügt / bereits „Hof- und
regierungsfähig " ist, hat keinen Anspruch auf das Vertrauen
der Arbeiter . Die S . D . A. P . hat obendrein gemeinsam mit
den bürgerlichen Parteien eine, in mehrfacher Hinsicht reak¬
tionäre , in keinem Falle den Anforderungen der Neuzeii ent¬
sprechende Verfassungsrefarnl durchgefüh.rt . Und das , ohne
das Volk darüber zu hören , obwohl dies in der alten Ver¬
fassung ausdrücklich vorgeschriebe» war . Damit hat sie sich
über allen demokratischen Anstand hinweggesetzt. Deshalb ist
es notwendig , daß von sozialistischer Seite entschiedener gegen
diese Partei ausgetreten wird , als bisher geschehen.

Ebensowenig kann den verschiedenen sozialistischen und
anarchistischen Gruppen Vertrauen entgegengebracht werden,
die ohne zentrale Leitung hier und da nuftauchten und auf
eigene Faust für nicht näher umschriebene Ziele agitierten.
Jahrelange Erfahrung hat vielmehr gelehrt , dag jene Gruppen
iür die Propagierung des Sozialismus und die Wahrnehmung
der wirtschaftlichen und politischen Interessen der Arbeiter¬
klasse nicht tauglich sind. Die Tätigkeit dieser Gruppen ist in
Vielen Hinsichten eine rein negative . Sie hat deshalb einen
verwildernden Einstich ans den Geist und die Gedankenwelt
der Arbeiter hinterlassen , die mit ihr in Berührung kamen.
Die Folge war und ist, daß bei den Zusammenkünften der
freien Sozialisten und Anarchisten in der Regel eine babyloni¬
sche Sprachenverwirrung herrschte, wodurch eine systematische
und verantwortliche Propaganda so gut wie unmöglich wurde.

Was die S . D . P . angeht , so wird von dieser eine derart
doktrinäre Auffassung der sozialistischen Grundsätze verlretcn
und gepredigt , das; wir uns mit unserer freien Auffassung der
sozialistischen Prinzipien unmöglich bei dieser Pariei zu Hause
fühlen können. Außerdem läßt die S . D . P . sich in "ihrer
Propaganda .derart vom Haß leiten , daß diese u . E. mehr
nieder-reißend als ausbauend wirken muß . -

Die Federation der Revolutionären Sozialisten endlich
unterscheidet sich von den freien Gruppen darin , daß sie ihr
Ziel umschrieben hat und nur einen lockeren Zusammenhang
zwischen ihren Mitgliedschaften pflegt . Ihr dogmatischer
Standpunkt gegenüber dem Staat läßt doch für die praktische
Politik keinen Raum ; so z. B. auch nicht für Beteiligung an
den Parlamentswahlen , gleichviel in welcher Form . — Deshalb
beschließen die Versammelten die Gründung der S . P.

Die Partei , die ehestens mit einem ausführlichen Pro¬
gramm an die Oeffentlichkeit treten wird , wird sich auch — fei
es selbständig oder gemeinsam mit anderen Parteien — an den
Wahlen zu den repräsentativen Körperschaften beteiligen . Sie
betrachtet jedoch die parlamentarische Aktion nur als Mittel

zur Förderung der wirtschaftlichen und politischen Macht der
Arbeiterklasse, in welcher Machtentfältung die S . P . ihre vor¬
nehmste Ausgabe erblickt." ^

Praktisch genommen, wcsre die bolschewistische„S . D.
P ." der Wynkoop und Genossen, die einzige der politischen

Die 8. Kriegsanleihe
i.

,Znr gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der 7. An¬
leihe, rüstet sich die Finanzverwaltung des Reiches, eine neue
Kriegsanleihe anfzulegen. Nichts kennzeichnet die uner¬
schütterliche wirtschaftliche und finanzielle Kraft Deutsch¬
lands bester als die Stetigkeit und Ruhe, mit der sich- - im
Gegensatzzn unseren Feinden — unsere finanzielle Kriegs-
rüstnng vollzieht. Tie gewaltigen Erfolge der bisherigen
Kriegsanleihen berechtigen zu Vertrauen und Zuversicht aus
dir Bereitwilligkeit des deutschenVolkes, auch dieses Mal
wieder sein Geld in den Dienst des Vaterlandes zu stellen,
und «.-mögliche:: es der Reichsfinanzverwaltnng, an den be¬
wahrten und gewohnten Bedingungen der letzten Kriegs¬
anleihen auch bei der Begebung der neuen sestznhalten.

Es werden wieder die bekannten Oprozentigen Schuld¬
verschreibungen und daneben die ls/prozentigen auslös¬
baren Schatzanweisungen, beide zun: Preise von 98 Mark
für 100 Maust Nennwert aufgelegt. Tie Schatzanweisungen
unterliegen den gleichen Derlosnngsbedingungen wie die
der 6. und 7. Kriegsanleihe. Wird die Kriegsanleihe in das
Schuldbuch eingetragen — mit Sperre bis 15. April 1919
— so ermäßigt sich der Zeichnungspreis ans 97,80 Mark.
Die Zeichnnngsfchstläuft vom 18. März bis 18. April. Um
den Zeichnern die Möglichkeit zu geben, alle ihnen im Laufe
der nächsten Monate noch zufließenden Einnahmen .der An¬
leihe zn widmen, können die Einzahlungen in 4 Raten
(am 27. April 30 Proz ., am 24. Mai 20 Proz ., am 21. Juni
und 18. Juli je 25 Proz . des gezeichneten Betrages ) geleistet
werden. Wer aber die Mittel bereit hat und möglichst bald
in den Genuß der oprozentigen Verzinsung gelangen will,
ka n n die Vollzahlung schon vom 28. März an leisten. Der
Zinsenlans beginnt am 1. Juli 1918, bei früheren und späte¬
ren Zahlungen werden Ltückzinsen wie herkömmlich ver¬
rechnet. Ter erste Zinsschein ist also am 2. Januar 1919
fällig. Ein Umtausch  der älteren oprozentigen Schuld¬
verschreibungen und der früher ausgegebenen Schatzcmwei-
sungen in Schatzanweisungen der 8. Kriegsanleihe ist in
demselben beschränktenMaße wie früher ebenfalls wieder
zngelässsn.

V

Parteien , die von der nengegründeten Partei ernstlich etwas
zu befürchten hätte. Einmal , weil die S . D. P . sich mit
ihrer „Praktischen" Politik ebenso unmöglich gemacht Hai,
als mit dem Doktrinarismus und der unerträglichen Auto¬

FettNLetsn

Veireira StsrdleV.
Von Ernst Zahn.

9) iNachdr.uck verboNn .)
4.

Milhelm und Verena waren verlobt. Tie Mutter wußte
es, BLigd und Gesellen hatten es heraus und die Redseligen
der Nachbarschaft flüstertenes sich zn. Tie selber aber machten

K kein Aufhebens davon. Am Morgen, nachdem er ihr Jawort
empfangen hatte, sagte Wilhelm zu Verenas „Wir müssen die
Ringe kaufen gehen heute." Und nach dem Mittagessenmach¬
ten sie sich zusammen ans, gingen die paar Schritte bis zum
Goldschmied, der in der Nachbarschaft unter den Lauben seinen
Platz hatte, und hatten sich wie aus Verabredung, aber ohne
daß eines vom andern es vorher gewußt hätte, in ganz feier¬
liche Kleider geworfen. Wilhelm wurde zutunlichund heiter,
währender am Vorabend, als er die Mutter vor Freude über
das Zustandekommen des Pertöbnisseshatte weinen sehen, m
eine sonderbare Unruhe geraten, zerstreut und wie von einer
Art Angst geplagt gewesen war. Ueber Verena, die sonst Klar-
sehende und Vernünftige, kam aus diesem Gang, während des
Handelns um die goldenen Reife und nachher erst, als diese an
den Fingern glänzten, und ihre jeden Schmuckes ungewohnte
Hand die süße Lästigkeit des Ringes empfand, eine Art
Traumzustand, in dem sie zum erstenmal alles um sich in
einem verklärenden Lichtschein sah. Der Zustand dauerte dann
tagelang; sie malte sich die Zukunft in allen Rosenfarben. Ihr
Herz klopfte, wenn sie sich in Erinnerung zurückrief, wie sie
von Herrlibach aus dem Hause des einen Toten in das des
.Indern gekommen, und wie sie, das einfache Bauernmädchen,
nun in dieses Haus hmeingewachsen, im Begriffe stand, die
Frau eines wohlhabenden und angesehenen Bürgers einer
großen Stadt zn werden. Sie freute sich des merkwürdigen
Aufschwunges, den ihr Leven genom'men, freute sich ebenso und
mit der Freude eines rechtschaffenen und arbeitsfrohen Men¬
schen auf die Pflichten »nd Aufgaben, die ihr die Zukunft brin¬
gen würde.

Als sie mch Tagen und langsam aus dem Taumel heimlicher
Freude, der sie umfangen, erwachte, begann sie erst allmählich
zu erkennen, daß das Glücksempfinden ihres Bräutigams mit
dem ihren nicht Schritt hielt. Wilhelm hatte ein zwiespältiges
Wesen: oft freilich schien er heiter und zufrieden, zn andern

Zeiten aber schien er übler Laune, nahm sich kann: zu eine»
Worte für Verena Zeit und sie hätte blind sein müssen, in.
nicht einzusehen, daß er noch immer nichts für sie empfand als
die Achtung und Freundschaft, die ihre Stellung und ihr Wirker'
in seinem Haushalt ihm abnötigten. Wöchentlich zwei-, dreimal
blieb er auch, wie früher öfter, nachts von Hause wog, sin Kreist
der Vereinsgenossen bis gegen Morgen mimend, ein Gebaren
wie es dem Bräutigam kaum anstand. Eines Abends ver¬
tauschte er eben wieder die Arbeitskleidergegen einen bessere:
Anzug und nahm in der Backstube die Kappe vom Nagel, die
dort immer bereit hing. Da trat Verena zu ihm und legte ihm
die Hand ans den Arm. „Tu willst wieder fort?" fragte sic
Sie hatte sich bisher nicht in das, was er tat, gemischt; so stutz:
er sichtlich, ja, es war als erschreckeer. Langsamstieg ihm da:
Blut ins Gesicht.

„Ja, " sagte er zögernd. Unbehagen klang ans seine:.!
Ton.

„Tn List oft fort, sehr oft," sagte Verena. „Die Mntw.
fragt immer nach dir,"

Er sah einen Augenblick ins Leere, während sein Gesicht
sich immer dunkler färbte und seine Stimme zu perlen begann.
Tann nahm er die Kappe wieder ab und hing sie an ihren Tu.

„Sie nimmt es schwer, die Mutter, wenn du so oft fort¬
gehst," sagte Verena.

Er half sich mit einem Murren : „So kann ich ja dableiben."
Aber nachher saß er den ganzen Abend mit den beiden

Frauen in der Wohnstube oben und hatte seine beste Stunde.
Anfänglich verlegen, daß sie ihn zum Bleiben bewogen, sich er
die Traulichkeitder heimischen Stube auf sich wirten, wurde
darob redselig und fand Munterkeit und Treuherzigkeitwieder,
die das Läden der zwei Alten, seines Vaters und seiner Mutter,
früher heiter gomäcbt haften. Verena aber erkannte an diesem
Abend, daß sie mit einer ihr ganzen Wesen erfüllendenLiebe
an ihm hing, fühlte eine große Kraft in sich, diesen sorglosen,
schwachen Menschen zn befreunden und zn führen, und meinte
zrr wissen, daß sie ihn gerade um seiner Schwäche willen liebe,
wie man an einen Kranken doppelt hängt, Werl die Gefahr, ihn
zn verlieren, immer da ist.

Von der Zemhnin hatte inzwischen wenig Neues verlautet.
Ihre Tochter kam nach wie vor in Äerr Laden, Wilhelm aber
kümmertesich scheinbar wenigerum sie: denn er trat nicht wie
anfangs ans der Backstube, sobald er sie im Laden wußte, ja,
tat sogar, als sähe er sie nicht, obwohl Verena bestimmtbeob¬
achtete, daß sc sie bemerkte. Sie freute sich aber innerlich, daß
er die Blicke nicht zurückgab, die die Hilde Zerahn nach der Back¬
stube warf, wann immer sie kam; ja, sie lächelte bei sich, wenn

kralle ihrer Führer Wynkoop, Ravestyn und Te Visier. Was
denn auch eine zunehmende Opposition und gleichzeitigen
Mrtgliederschwund zur Folge hatte. Sodann , weil unter
den Gründern der neuen Paustet sich einflußreiche Führer
der syndikalistischenGewerkschaftenbefinden, welch letztere
von der S . D. P . — mangels anderen Zuflusses - - als das
vornehmste Rckrntiernngsfeld betrachtet wurden. Freilich
mit weit hinter den gehegten Grwartnngen zurückgebliebe¬
nen: Erfolge.

Ter Ausfall des „Generalstreiks" vom 4. Februar hat
obendrein gezeigt, daß der ideelle Einfluß , den die
Tribnmsten vermittels ihrer Mitwirkung im „Landelykcn
Revolntionair -Socialistischen Eomitee" ans die syndikalisti¬
schen Geionrkschaften auszuüben wußten, sich bedenklich den:
Nullpunkt nähert. Die Geneigtheit der Syndikalisten, sich
mit den auf Tod und Leben bekämpften freien Gelverk-
scha-ften zn einer gemeinsamen Aktion in Sachen der Lebens¬
mittelpolitik zusammen zu tun , ist der deutlichste Beweis
für das -schwinden jenes Einflusses.

Das ' sind schlechte Aussichtenfür die S . T . P . bei den
bevorstehenden Kammeir-Neuwahlen. Und diele Au Lüchten
werden nun durch die Gründung der neuen Partei , in der
syndikalistische. Führer , wie Lausink jr ., Wefselingh, Reisner,
die Hauptrolle spielen, naturgemäß noch verschlechtert. ES
ist deshalb äußerst interessant, zu sehen, wie die s . D. P.
nichts besseres zn tun weiß, als gute Miene zum böi-en Spiel
zn machen. Anfangs wußte man überhaupt feine Stellung
zn der Nengründnng zn nehmen. Als aber ans den Reihen
der Mitglieder heraus in der Tribüne gegen diese Neu-
g-.Hndung als eine „gefährliche Zersplitterung der Kräfte"
protestiert wurde, da brachte Wynkoop cs in nie gesehener
Bescheidenheitfertig, sich mir der Gründung der Kon-
knrrenzpartei glatt abznfinden. Fa , er nahm sogar den
provisorischen Vorsitzendender neuen Partei , H. Kolthek,
gegen den Einsender in Schutz. Der Einsender hatte näm¬
lich an die dunkle Nolle erinnerl , die jener Kolthekwährend
des .Krieges gespielt hat. Kolthek war früher Sekretär der
syndikalistischenGewerkschaftenAmsterdams. Er sagte der
Bewegung Valet, als ihm der berüchtigte Amsterdamer
Telegraaf eine Stellung als „Archivar" anbot ; er machte
sich dann in: Frühjahr 1916 besonders verdächtig, indem er
seine suihere Organisation für das Arrangement eineir
großen, im Effekt gegen Deutschland gerichteten Protestver-
saminlnng zn gewinnen suchte, mit den: Beifügen, daß ihn:
das dazu nötige Geld (es kamen zirka 200 Fr . in Frage)
,oon dritter Seite an Hand gegeben" sei. — Kolthek in¬
szenierte di? Versammlung aus eigene Faust, als sein An¬
erbieten abgelehnt worden mar. Und siehe da, nicht nur
der alte Nienwenhnis ließ sich für die Sache mißbrauchen,
sondern auch Wynkoop beteiligte sich mit seiner Gefolg¬
schaft an jener Versammlung.

Taß jener .Kolthek sich jetzt an die Spitze der neuen
Parte ! zu stellen wagt, ist für die Zustände in jener» Teil
der holländischer: Arbeiterschaft ebenso kennzeichnend, wie
die bon Wynkoop ihr angebotene Kompromißbereitschaft.

Nach gewcrkschastlichcm Muster. Eine zahlreichbesuchte
Versammlungder Breslauer Bankbeamten faßte die nahezu
.einstimmigeEntschließung, die dortige Bankiervereinigung
möge für ausreichendedauernde Gehaltszulagen sorgen, wie
einzckne Banken sie bereits bewilligt, und sich bis Märzschluß
über diese Angelegenheitentscheiden. Ferner wunde für die

ie say, wie das Mädchen zögernd sein Brot vom Ladentisch ruchm,
»igsan: bezahlte, gleichsam immer nach dem Nebenraum hin-

iherlanschend und verratend, daß sie vo.n dort einen erwartete,
nid wie sic endlich mit Widerstrebenund äls klebten ihr die

Sohlen an: Boden, den Laden verließ.
Die Gesellen brachten indessen die Nachricht Heini, die Zer-

chin drüben an der Münstergasse habe zwar viel müßige Leute
md Bäsucher in ihrem Laden stehen, aber wenig Kunden, und

sie Gasse raune sich bereits zu, daß sie, als schlechte Zahleirm be¬
kamst, nivgens langes Bleiben gehabt habe und wohl ''auch in
ihren: neuen Verkaufsräume sich nicht tauge werde lialten können.

So kan: ein Samstagabendheran, der dem Laden immer am
ineisten Verkehr brachte. Verena und Friederike, die Magd,
befanden sich im Veröausslokal, mit Reinigungsaibeitenbeschäf¬
tigt. Es .ging auf acht Uhr, Ne Zeit, da der Laden geschlossen
wurde, als die Hilde Zerahn eintrat. Sie war barhaupt und
sehr bleich. Verena fühlte"fast Mitleid mit ihr, so sehr sprang
chr gleich bei ihrem Eintritt der Umstand in die Augen, .daß
das Mädchen wie .eine Kranke bleich war. Das Lampenlicht
zündete-ihr ins Gesicht; selbst die Lippen und Brauen brachten
keine Farbe in den Schnee der Züge; nur die Augen glänzten
und waren wie von einer Unruhe oder Angst groß.

„Giften Abend!" grüßte Hilde; es war, als ob sie kurz an
Atem wäre. Verena gab den Gruß still und nicht unfreundlich
zurück, reichte der Kundin das Brot, das sie verlangte, und nahm
das Geldstück, das diese ihr hinbot. Es war sin Zwanzigfmn-
kenslück, und die Verena hatte nicht- viel Münzen zur. Hand;
so dauerte es ein paar Augenblicke, bis sie das Hevausgeld zu¬
sammengezählt hatte. Als sie aufblickte, stand Hilde nicht mehr
am Ladentisch. Sie war auf die Schwelle der Backstube getreten
hastig, mit einem Schritt, ynd es war als lstitte sie einen Namen
auf den Lippen, sie kan: gleich darauf zurück, ein wenig ver¬
wirrt und immer bleich, nahm das Geld und ging. „Gute
Nacht!" flüsterte sie kaum hörbar, als sie himmsWich. Wer
Verena bemerkte, daß sie draußen sich umwandt?, nicht davon-
ging, sondern von außen sich der Tür vorsichtig nochmals nähefte
und einen sonderbar angst- und hnngervollen Blick durch die
Scheibenhereinwarf. Als sie, Verena, ihren Feglappen rvieder
airsnehmen wollte, sah sie, daß auch Wilhelm Sen Bück dsr Hilde
aufgesangenhatte. Er war aus der Backstube gekommen und
näherte sich der Ladentür. Er hatte ein rotes Gesicht, sein«
Haltung war vornübergebeugtund es lag eins sonderbare Stör¬
rischheft darin ausgeprägt, -als fürchte er ein: „Geh nicht!"
eb" er die Tür erreicht hätte, und'fei bereit, ihn: zu trotzen.

(Fortsetzung, folgt.)



Deibchakstmg Ler Lurchgchmöm ArLÄtszert rm Sommer ein-
getrÄsn.

rviVtf -lr«rfttietzes.
Unverschiffte Ladung für 563 Danrpfer in Australien . Die

«Schifssrmlnmvt zieht imnrer weitere Kreise . In allen Teilen
der Welt stauen sich die Waren an , die aus Mangel an Schiffen
nicht abtransportiert werden können . Je weiter die Prolduk-
twnslkinder von Europa entfernt >siegen , desto Mverer ist es
ihnen , Schiffe zu erhalten , da diese für den täglichen Bedarf otzr
EntenEeländer dringend in Euwpa gebraucht werden . Aus einer
Rede des anftmtifchen Ministers , die Las bekannte englische
Handelsblatt Econvmist bespricht , geht hervor , daß diese Ver-
fchi'ffnMsschwierigkeitm besonders in Austmliien sehr groß fein
müssen . Danach hat der Mangel an Tvansportmögtichkeiten die
australische Regierung daran gehindert , mich nur einen der
600 000 Scheffel Weizen nach England zu Verschissen, zu deren
Lieferung sie vertraglich verpflichtet war . Gefrierfleisch ist in
derartigen Mengen in den Kühlhäusern aufgeftapett , daß die
Viehzüchter ihre Herden weiter auf der Weide lassen müssen , an¬
statt das schlachtreife Vieh ferner Bestimmung zuzuführen . Der
australische Wollhandel ist ebenso wie der von Getreide , Härtten
und Fleisch lahmgblegt . Von der Wollschur 1916 find noch
700 000 Bällen unverfchifft. Große Mengenvon Fleisch und
Getreide verderben täglich . Ratten und Mäuse haben noch nie¬
mals derartige Schäden angerichtöt als jetzt, wo alle Lagerhäuser
überfüllt sind . Ende 1917 war so viel Ladung angesammelt,
um 565 Dampfer mittlerer Größe zu füllen. Es sind keine Aus¬
sichten vorhanden , daß sich diese Verhältnisse in absehbarer Zeit
bessern . Wohnliche Nachrichten liegen aus den verschiedensten
überseeischen Ländern vor . Uebemll das gleiche Bild . Dort un¬
geheure Berge von unvenchifften Rohstoffen und Lebensmitteln,
in EntentÄändern dagegen täglich fühlbarer werdender Mangel.
Das glsichblechende Tempo des U -Bootkrieges wird diese
Schwierigkeiten von Tag zu Dag weiter steigern.

Arrs den»

Strafkammer.
-e Oldenburg , 2. März 1918.

Zur Warnung für Fuhrleute diene eine Verhandlung gegen
den erst 17jährigen Knecht A. aus Neßhausen , Gemeinde Tettens
im Jeverlande . Am 3. Oktober 1917 überholte er zweimal bei
Horum mit dem von Ihm geleiteten Fuhrwerk eine auf der Land¬
straße aus einem Transport befindliche Dreschmaschine. Er fuhr
jedesmal in scharfem Trabe rechts vorbei . Das erste Mal machte
ihn ein neben der Dreschmaschine gehender Arbeiter durch laute
Rufe auf sein gefährliches Treiben aufmerksam . Das zweite Mal
wurde der gleichfalls neben der Dreschmaschine schreitende Sohn
des Landmanns Müller von dem rasenden Gespann angefahren
und medergerissen . Er geriet unter die Räder der Maschine,
wurde überfahren und starb nach wenigen Stunden . Die Straf¬
kammer erblickte in dem Verhalten des Angeklagten eine grobe
Fahrlässigkeit und verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis ohne
L-kvafaufschub.

Wie ein Stück Räubevleben mutet eine Strafsache gegen den
Arbeiter Bernhard A. aus Emsteckerfeld, den Haussohn Heinrich
B. aus Rasthausen und den Arbeiter Joseph H. aus Bühren an.
sie sind sämtlich jugendlich, „ber vorbestraft . Im Januar sollte
B. eine Gefängnisstrafe in Cloppenburg cmtvetien, wo es nach der
Aeußerung des A. „zum Leben zu wenig und zum Sterben zu
viel" gäbe. Beide zogen den H. ins Einvernehmen und es wurde
ein schwerer Einbruch in Stalförden verabredet und ausgesührt.
In der Nacht zum 7. Januar machten die Angeklagten , die mit
Knüvpeln , H. mit einem scharfen Dolch, bewaffnet waren , ein
Loch in die Mauer eines Räucherhauses , einer kroch hindurch,
öffnete von innen die Haustür , und alle drei entwendeten eine
Menge Speck, Schinken , Butter , Brot u. dergl . Der Angeklagte
B. wird von einem ärztlichen Sachverständigen als geistig minder¬
wert bezeichnet. Unter Ausschluß von Strafaufschub erhielt A.
IS Monate , B. 6 Monate und H. 1 Jahr Gefängnis.

Große Samendiebstähle hat der Zwangszögling Zldolf M.
aus Oldenburg bei dtzm Gärtnereiöesiher Kraatz in Rastede aus-
g,' führt . Er war dort früher beschäftigt. Verschiedene Mate
schlich er abends zwischen 7 und 7ŝ Uhr in die Lagerräume
und eignete sich insgesamt für Tausende von Mark Sämereien
an, um sie in Oldenburg zu verkaufen . Am Abend des 31.
Oktober wurde er abgefaßt . Es gelang ihm, zunächst zu ent¬
kommen und im letzten Augenblick von der dem Bahnhof abge-
wandten Seite in den Zug zu springen , trotzdem der Bestohlene
schleunigst am Bahnhof ' Leute aufgestellt hatte . Auf telephonische
Meldung wurde er aber in Oldenburg , zumal er keine Fahrkarte
hatte , angehalten . Er nannte sich zunächst Hans Köhler , hat sich
als solcher auch beim Verkauf der Diebesbeute ausgegeben . Das
Urteil lautete auf 1 Fahr 6 Monate Gefängnis und 2 Wochen
Hast.

Eine empfindliche Strafe bestätigte die Strafkammer gegen
den allerdings vorbestraften Munitionsarbeiter Louis St . aus
Eversten , der eines Tages , als seine Stieftochter rmchsitzenmuhte,
nach der Schule L ging , den Lehrer gröblichst beleidigte und tätlich
gegen ihn wurde . Zudem machte er sich des Hausfriedensbruchs
schuldig, indem er sich nicht entfernte , trotz mehrfacher Aufforde¬
rung dazu seitens des Hauptlehrers . Das Schöffengericht hat St.
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Er legte Berufung ein , aber
die Strafkammer erachtet die Strafe für durchaus angemessen.

Sillenstede . Die Hochwasser - und Frost-
schaden,  die in den verflossenen Wintermonaten an den
Saaten sestgestellt worden sind , müssen umgehend beim Ge¬
meindsvorstand angemeldet werden . Dabei muß mitgeteilt
iverden , ob eine Neubestellung erfolgen muß . Es handelt
sich wahrscheinlich um Bereitstellung von Saatgut.

Jever . Eine Wohnungsnot  besteht auch hier . Der
Magistrat hat daher , um eine Verschärfung zu verhüten , an die

FestungLkommandantur das Ersuchen gerichtet , die für dis
Stadt Barel erlassene Verordnung auch auf das StsidtgÄbiet
Jever auAzudehnen.

— Holzverkauf.  Im Foirstort Rahrdumer An¬
lagen soll am Freitag den 8. März an Ort und Stelle Nutz-
und Brennholz verkauft Verden . Die Käufer versammeln sich
u>m 11.30 Uhr beim Waldeingang in Rahrdum.

— Umtausch der Kohlenkarten.  Außer am
Montag sind dafür nach einer Bekanntmachung des Magistrats
folgende Termine festgesetzt: Für die Nummern 1501 bis 2000
Dienstag ' vormittag von 8.30 bis 1 Uhr , 1001 bis 1300
Dienstag nachmittag von 3 bis 6 Uhr , 2001 .bis 2500 Mittwoch
vormittag von 8.30 bis 10 Uhr , 2501 bis 3000 Mittwoch vor¬
mittag von 10 bis 1 Uhr.

— Unfall oder Verbrechen.  Am Donnerstag
früh wurde von Bahnarbesiern in der Nähe des Bahnhofs Alt¬
garmssiel die Leiche der Frau des Arbeiters Siebels von Neü-
gavmssisl gefunden . Der Toten war der Kopf zerschmettert
und ein Bein abgefahren . Es liegen Umstände vor , die üs
zweifelhaft erscheinen lassen, daß die Siebels durch Ueberfahren
vom EiseabahnzuM getötet worden ist und die dafür sprechen,
daß sie erschlagen worden ist und der Mörder den loten Körper
aus die Eisenbahnschienen geregt hat , um ihn vom Zuge über¬
fahren zu lassen. Es wird darum ersucht, alle Wahrnehmun¬
gen , die Licht in diese Sache bringen können, der Gendarmerie
in Tettens milzuiterlen.

Oldenburg . Milchkartenausgabe.  Die neu aus¬
gegebenen Milchkarten sind Mittwoch den 6. und Donnerstag
den 7. März in den Milchverkaufsstellen , von denen die Milch
bisher bezogen wurde , zwecks Abstempelung vorzulsgen . Die
Kuudenlisten bleiben bestehen, Umtragungen finden daher nicht
stall.

— Vo r stä ndeko nf  e r enz  am Mittwoch den 6. März,
abends 8ss Uhr , in der Markthalle . Sehr wichtige
Tagesordnung.

— Spielplandes Großherzogl . Theaters.
Dienstag , 5. März : Kameraden , Komödie . Anfang 7.15 Uhr.
— Mittwoch , 6. März : Der Widerspenstigen Zähmung . An¬
fang 4 Uhr . — Donnerstag , 7. März : SMphoniekonzert . An¬
fang 7 Uhr . — Freilag 8. März : Die Straße nach Steinarsch,
Komödie . Anfang 7.30 Uhr . — Sonnabend . 9. März : O
schöne Zöil , o selige Zeit , Volksstück. Anfang 7.30 Uhr . —
Sonntag , 10. März : O schöne Zeit , o selige Zeit . Anfang
7 Uhr.

— Steuererhebung.  Bei der Großherzoglichen
Amtskasse 2 in Oldenburg , Meinardusstraße 59 , sind für die
März -Hchung d. I . folgende Hebungsmge angesetzt : 1. für das
Stadtgebiet Oldenburg am 1., 4. und 5. März : 2. für die
engere Stadt Oldenburg , und zwar : für die Nädorster Straße,
die östlich davon belesenen Straßen nördlich der Eisenbahn:
am 6. und 7. März ; für die westlich von der Nädorster Straße
und dem Pserdemarkts belegmen Straßen nördlich der Eisen¬
bahn Oldenburg —Leer (ausschließlich Stadtgebiet ) , am 8., 11.
und 12. März ; für das Dobbsnvierlel (einschl. Haarenufer und
>Gartenstvaße) am 13. und 14. März ; für das Bahnhofsviertdl
südlich der Eisenbahn (zwischen Pferdemarkt und Stau , ein¬
schließlich Rosenstraße , Moslestraßs , Osterstraße und des Stau-
grabens ), am 15. März ; für dm Bezirk innerhalb der Wälle
(einschl. der Poststraße , des Schloßplatzes und des Kasino-
Platzes) , am 18., 19. und 20 . März ; für das Haarentorviertel
(zwischen der Haaren und der Eisenbahn Oldenburg —Leer,
einschl. Peterstraße , Georgstraße und Grünestraße ) , am 21.,
22 . und 25 . Mürz ; für alle übrigen Straßen am 26 ., 27. und
28 . März.

— Lebensmittel aus gäbe im Amt.  Der März-
Abschnitt der Zuckerkarte berechtigt in der Zeit vom 4. März bis
Donnerstag den 21. März d. I . zum Bezüge von Iss Pfund
Zucker  zum Preise von 40 Pf . für ein Pfund . — In der Zeit
von Donnerstag den 7. März bis Donnerstag den 14. März d. I.
berechtigt die Marke Nr . 16S der roten Warenkarte zum Bezüge
von ls Pfund Grieß  zum Preise von 32 Pf . für ein Pfund.
— In derselben Zeit berechtigt die Marke Nr . 144 der grünen
Warenkarte zum Bezüge von 1 Pfund Kaffee - Ersah-
mischung  zum Preise von 2,20 Mk. für ein Pfund . — Nach
dem 15. März darf Kaffee -Ersatz an Selbstversorger mit Brot¬
getreide nicht mehr verteilt werden , die Eindeckung des Bedarfes
für die nächste Zeit kann daher nur empfohlen werden . — Das
Mittelstück einer ganzen Fleischkarte berechtigt in der 10. Woche
(3. bis 9. März ) zum Bezüge von 28 Gramm Fett.  Bei der
Ausgabe sind die MleischkartM beim Schlachter zwecks Eintragung
vorzulsgen.

Delmenhorst . Kartoffelv erteiIung.  Personen,
bie ihren Karlosselbedarf nicht bis mindestens Mitte AprA
b. I . einbeckten, also Wintereinlagerung nicht Vornahmen,
können auf Feld 11 der Kavtoffelkarte bis 17. März 14 Pfund
Kartoffeln bei den städtischen Verteilungsstellen oder qm tager¬
halten,dm Fabriken entnehmen.

Aurich . Herabsetzung der Brotgetreide¬
menge für Selbstversorger.  Der Oberpräsident
der Provinz Hannover hat folgende Verordnung erlassen:
Die durch Verordnung vom 25 . Oktober 1917 (Rsichsgeseh-
blo -tt Seite 971 ) für die Ernährung der Selbstversorger auf
8ss Kilogramm festgesetzte Menge Brotgetreide aus den
Kops und Monat wird hiermit für die Provinz Hannover
vom 1. März d. I . an auf 6/s Kilogramm herabgesetzt . —
Die Verordnung gilt also für die ganze Provinz
Hannover.  Die Selbstversorger lverden demnächst wei¬
tere 11 Kilogramm Brotgetreide für den Kopf ihres Haus¬
haltes zur Ablieferung zu bringen haben . Im Stadt - und

Landkreise Hannover wird diese Menge erst nach Abschluß
der jetzt im Gangs befindlichen Nachprüfung der Getreide¬
vorräte eingefordert werden.

Emden , Empfindlich bestrafter Spaß.  Drei
Matrosen vom Dampfer Mars waren vor dem Schöfsen-
gcnchtaugeklagt : 1. St . durch zwei Handlungen am 1. Ja¬
nuar 1918 den Leichtmatrosen Lorenz widerrechtlich durch
Gewalt zu einer Duldung genötigt und durch dieselbe Hand¬
lung vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben , indem er¬
den Lorenz zwang , sich in seiner Koje neben ein glühendes
Ofenrohr zu setzen und ihn mit dem Stiele einer Klopf¬
peitsche auf den Kopf schlug , wenn er sich aus der Koje ent¬
fernen wollte , 2. alle drei Angeklagten den Lorenz vorsätzlich
körperlich mißhandelt zu haben , indem sie den Lorenz auf
den Kopf stellten und ihn in einen Eimer unter Wasser
tauchten , wobei St . ihn um den Leib faßte , H . ihn die Beine
hochhielt und S . seinen linken Arm sesthielt , so daß Lorenz
infolge der Mißhandlung ohnmächtig wurde und längere
Zeit in Lebensgefahr schwebte . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten St . zu 6 Wochen Gefängnis , den Angeklagten
S . zu 60 Mark evtl . 12 Tagen Gefängnis und den Ange¬
klagten H. zu 10 Mark evtl . 2 Tagen Gefängnis und in die
Kosten des Verfahrens.

— Aufgefundene Leiche.  Bei der Boltentors-
blücks sah man Freitag mittag eine Leiche treiben . Sie
wurde geborgen und zur Leichenhalle gebracht . Man er¬
kannte in der Toten eine seit dem 31 . Januar vermißte alte
Frau.

Atts «»llsv Welt.
Ein Unglückssall ereignete sich auf der abschüssigen ersten

Bergstraße bei Harburg . Ein mit zwei Pferden bespannter
mit Langholz schwer beladener Wagen des Havburger Ersatz- .
Pionier -Bataillons kam aus der Richtung der auf dein!
Schwarzen Berge belesenen Pionierkaserne und fuhr in die
Stadt . Da der Wagen keine Bremsvorrichtung hätte , kam er
ins Rollen und die Pferde konnten ihn trotz größter Anstren¬
gung nicht halten . Der Kuticher , ein Pionier , stürzte vom
Wagen , wurde überfahren und erllsi so schwere Verletzungen,
daß er nach Eiitlieferung in das Lazarett verstarb . Die Pferde
rasten dann führerlos mit dem Wagen weiter . An der Ecke
der ersten Bergstmtze und Neuenstraßc prallte der Wagen gegen
den Kantstein und die Dichsel brach ab. Das schwere Holz siel
aus die Tiere , die einen Wert von 7000 bis 8000 Mark hatten.
Eins der Tiere war sofort tot , das andere wurde so schwer ver¬
letzt, daß es an Ort und Stelle abgestochen werden mußte.

Betriebsstörung durch eine Maus . In den optisch-
mechanischen Werken von Hensold u . Söhne in Wetzlar war
kürzlich eine Maus in die Schaltleitung gesprungen und
hatte dadurch einen solchen Kurzschluß verursacht , daß der
ganze Betrieb , welcher Tag und Nacht geht , eingestellt wer¬
den mußte . Die Betriebsstölrung dauerte eine ganze Woche.
Wegen einer Maus mußten Hunderte der besten Arbeits¬
kräfte feiern.

Grosseuer in Karlsruhe . Am Donnerstag mittag brach
in dem Heim der Museum -Gesellschaft im Kaffee -Museum ein
Großfeuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiöl. Beim
Einstürzen der Decke des großen Saales sollen zwei Feuer¬
wehrleute , die mit Löscharbeiten beschäftigt waren , verschüttet
worden sein. Der Brand wütet noch fort.

Vrietzevsetz «* rr.
Von der Neuen Zeit ist soeben das 22. Heft vom 1. Band des

36. Jahrganges erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Zur Demokratisierung des Gemeindewcihlrechts rn
Preußen . Von Hugo Heimcmn . — Das Selbstbestimmungsrecht
der Völker in der Auffassung der Bolschewiki. Von N. E. Verow.
— Die Monopolfrage . Von Georg Beyer . — Zur Psyche des
Frontsoldaten . Von Joseph Kliche. — Selbst -Anzeige. — Aus
der internationalen sozialistischen Bewegung : Die Friedens-
Lewogüng im französischen Sozialismus . — Literarische Rund¬
schau: Anna Blos , Mitglied des Oberschulrats von Stuttgart,
Kommunale Frauenarbeit im Kriege . Von M. Schn. Kurt
Wiedenfeld , Ein Jahrhundert rheinischer Montanindustrie . Von
R Woldt . — Notizen : Schiffsbau.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk. 3,90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 30 Pf . — Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Vom Wahren Jacob ist soeben die 6. Nummer des 38. Jahr¬
ganges erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir folgende
Beiträge : Bilder : Es hängt Gewicht sich an Gewicht. . . . —
Berliner Stratzenbild . — Praktisch . — Vom Heringsfang im
Kattegatt . — Matuschka Rossias Martyrium . — Anäbiosts . — Die
Konservativen im Kampf gegen das freie Wahlrecht . — Text:
Erster Friedensschluß . Von Ernst Klaar . — Feldpostbrief des
Gefreiten August Säge jun ., Garde -Grenadier . — Glossen. —
Fremdwörter -Lexikon. — Nnnexionisten -Klagelied . Von E. —
Lieber Jacob ! Von Jotthilf Rauke . — Wozu ? Von H. Flux.
— Eisen . Von A. H. — Abschied vom Kanapee . Bon Pan .— Usw.

Der Preis der Nummer ist 15 Pf . Probenummern sind jeder¬
zeit durch den Verlag I . H. Dietz Nachf. G. m. b. H. in Stutt¬
gart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu be¬
ziehen.

Von der Gleichheit, Zeitschrift für Arbeiterstauen und Ar¬
beiterinnen , ist uns soeben Nr . 11 des 28. Jahrganges zugegangen.

Die Gleichheit erscheint alle,14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pfg ., durch die Post bezogen beträgt der Abonne¬
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pfg .; unter Kreuz¬
band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mark.

Bekanntmachung.
Haushaltungen , die im verflossenen Herbste Fleisch

im voraus auf Ueischkarten bezogen haben , sind damit in
den Gemeinden Accum, Fedderwarden , Saude , Schortens
und Stadt Jever bis zum 23. Juni 1918, in den übrigen
Gemeinden unter Berücksichtigung der Herabsetzung der
Fleischverbrauchsmenge auf 150 bzw. 75 Gramm , bis zum
15. September 1918 versorgt.

Nach Ablauf dieser Fristen können die abgegebenem
Karten bei den Gemeindevorständen bzw. dem Stadt¬
magistrat Hierselbst abgesondert werden.

Jever,  den 26. Februar 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.
Nach der Verordnung vom 3. Februar d. Js . ist der

Verkehr mit Saatkartoffeln bis zum 18. März d. Js.
wieder gestattet.

Saatkartoffeln dürfen aus einem Kommunalverband
in einen anderen nur geliefert werden, wenn die Lieferung
auf Grund eines bis zum 15. März d. Js . einschließlich
abgeschlossenen und vom Ausfuhr -Kommunalverband
genehmigten schriftlichen Vertrages erfolgt.

Der Antrag auf Genehmigung ist unter Vorlegung
einer Bescheinigung des Einfuhr -Kommunalverbandes , daß
die Lieferung zur Deckung des Saatbedarfs des Erwerbers
erforderlich ist, alsbald nach Abschlußdes Vertrages , spätestens
bis zum 20. März d. Js . zu stellen.

Nach dem 18. März d. Js . ist ein Bezug von
Saatkartoffeln nicht mehr möglich.

Jever , den 27. Februar 1913.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

_ gez. Mücke.
Die Verkäufer von Seifenpulver wecken daraus hin¬

ge,wiesen, daß nach Artikel 1 der Bekanntmachung des
Meichskanzlers vom 19. Januar 1918, betr . den Verkehr
jmit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch-
iMitteln (N. G . Bl . S . 17) die auf Seifenpulver lautenden
Abschnitte der Seisenkarten bis auf weiteres nur zur
Abgabe der Hälfte der darauf verzeichneten Mengen be¬
rechtigen. Es dürfen also auf jeden Abschnitt über 25V
Gramm nur 125 Gramm Seifenpulver abgegeben werden.

Jever,  den 25. Februar 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever,

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
In nächster Zeit gelangen Reichsreisebrotmarken

neuen Musters zur Ausgabe und zwar Marken , lautend
auf insgesamt 5V Gramm Gebäck, Wertpapierunterdruck:
Grauer Adler auf blaugrauem Untergründe , und solche,
lautend aus 5VV Gramm Gebäck, Wertpapieruntsrdruck:
Grauer Reichsadler auf rotgrauem Grunde . Die Marken
alten Musters behalten nur noch bis zum 15. März dieses
Jahres einschließlich Gültigkeit ; vom 16. März ab gelten
nur noch die Marken neuen Musters.

Jever,  den 27. Februar 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.
_ gez. Mücke.

Der Bedarf an Zucker zur Fütterung - er Bienen
im Wirtschaftsjahr 1918/19 ist bis spätestens zum 15. März
dieses Jahres bei dem Vorsitzenden des örtlich zuständigen
Jmkervereins anzumelden , und zwar auch von denjenigen
Imkern, die nicht Mitglieder des Vereins find.
Verspätete Anmeldungen können nicht berücksichtig! werden.

Oldenburg , den 28. Februar 1918.
ririiirstsriun » dss Anne»« .

Im Aufträge : Cassebohm.

Schortens.
Bekleilung von SM.

Der für die Monate Januar
und Februar zu verteilende
Speck für Schwerstarbeiter
(2'/- Pfund , pro Pfund 1,90
Mark ) ist ab Dienstag , den
5 März , bei der Verteiliings-
stelle Frau Lehmann , Ostiem,
nach einer Liste zu erhalten.

Krank,nbuch ist bei der
Abforderung vorzulegen.

Schortens , 1 März 1918.
Die Zkbkvsmlttrl-KmmWgu.

G. Geldes.  s6978

Mellumstratz «u .Ulmenstratze
üaiserstr . , Friederilenstr.

BremerStr ..Marsthalle Bant
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